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guten Zeiten auf Production und Handel ſtörend einwirkt, darüber 
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Nr. 379. Morgen⸗Ausgabe. 


Vom Creditnehmen und Geben. 

Es iſt vielleicht eine der vielen ſchlimmen Traditionen aus der Zeit 
unſerer wirthſchaftlichen Erſchöpfung (nach dem dreißigjährigen Kriege), 
daß das Greditgeben gewiſſermaßen zum guten Ton gehort. In Deutſch⸗ 
land weit mehr als in irgend einem anderen Lande gilt es als ein 


Zeichen von Wohlwollen und ſogar — leider Gottes! — von feinerem 
i Anſtande, 


ſchwenglichkeiten, wie fie z. B. dem ehrlichen „Landprediger von Wake⸗ 
field“ paſſiren, geführt haben: bei uns dürfte chroniſcher Capitalmangel, 
effective durchſchnittliche Vorrathsloſigkeit das unkaufmänniſche Creditiren 
in Flot gebracht haben. 

n enge Kreiſe bauslih, en ezwängt, 

on Gläubigern, von Guldenlaſt bedrängt 

das war in der That das Lebensloos einer Mehrzahl der guten Deut⸗ 
ſchen zu Göthe's Zeit. 

Das Creditnehmen und Geben, wie es bei uns in Deutſchland 
heute gang und gebe iſt, kund die wirthſchaftliche Erſcheinung des 
Arbeitens mit Credit decken einander nicht. Nach den Lehren der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſollen Capitaloorräthe, welche an einzelnen Stellen im Ueberfiuß 
vorhanden ſind, vermittelſt der Creditgewährung anderen Productions⸗ 
ſtätten und ⸗Kreiſen zugeführt werden, die mehr Capitalbedarf als 
Vorrath haben. Es foll mittelſt des Credits bewirkt werden, daß 
Capital niemals irgendwo unbeſchäftigt liegen bleibt, ſondern eine Ge⸗ 
legenheit findet, die Production zu erweitern oder vortheilhafter zu ge⸗ 
ſtalten. Vorausgeſ etzt iſt dabei aber in jedem einzelnen Falle, daß 
die Rückzahlung aus den geſteigerten Productionsüberſchüſſen innerhalb 
einer abſehbaren Friſt als ausführbar und geſichert erſcheint. 

Der Creditſchlendrian dagegen, an welchem unſer geſchäftlicher Ver⸗ 
kehr krankt, baſirt in der Regel auf Creditbewilligungen ganz anderer 
Art, — auf der Prolongation der fälligen Waarenſchuld! Im 
internationalen Verkehr und in dem Großverkehr auch unſerer Kauf⸗ 
leute find beſtimmte kurze Zahlungsfriſten feſtſtehende Uſance. Auch 
in dem Handelsverkehr des Fabrikanten reſp. [Groſſiſten mit dem 


Detailliſten und Handwerker hält man noch thun lichſt auf prompte 


Zahlung; aber im Kundengeſchäft des Handwerkers und des Klein⸗ 
kaufmanns mit dem Conſumenten: da fängt der abſolut unwirthſchaft⸗ 
liche, weil unabſehbare Borg an! Und das Creditgebäude iſt leider fo 
conſtruirt, daß eine Erſchütterung in dem breiten Unterbau dem Ganzen 
nicht weniger gefährlich werden kann, als ein Balkenbruch oben im 
Dachfirſt. Es hängt der Conſumtionscredit des kleinen Beamten beim 
Schuſter oder Schneider mit dem Borg des Handwerkers beim Groß⸗ 
händler, mit der Creditgewährung des Fabrikanten an diefen und, in 
letzter Inſtanz, mit den Creditoperationen der großen Banken conſtruc⸗ 
tionsmäßig zuſammen. Eine ungenügende Creditſicherheit in den 
unteren Schichten kann ungünſtigen Falls das ganze Ereditgebäude ins 
Wanken bringen. W ue mes 


it. Schon 1866 und 1870 hätte es mit Schrecken tagen müſſen, 
wenn die Kriegserfolge nicht jo bald wieder ein freieres Aufathmen 
geſtattet hätten! Indeſſen auch der Schlachtengott hat, wie Fürſt Bismarck 
ſagt, bisweilen ſeine Launen, und man ſollte auf alle Eventualitäten, 
auch wirthſchaftlich, gefaßt ſein. Gegenwärtig iſt man's nicht. 
Daß das lange Borgen auf ungewiſſe Zeit aber auch in friedlichen, 


kann gleichfalls kein Zweifel ſein. Der Conſument entwöhnt ſich des 
Kaſſehaltens, die Borgwaare iſt theurer und geringer als andere. 
Wir können es daher nur billigen, wenn von den betheiligten 
Geſchäftsleuten immer von Neuem Anſtrengungen gemacht werden, um 
eine Reform der deutſchen Creditverhältniſſe herbeizuführen. Die be⸗ 
züglichen gutgemeinten „Anſprachen“ oder „Erlaſſe“ einiger Handels⸗ 
kammern halten wir jedoch für völlig wirkungslos. Mit dem bloßen 
„Zureden“ wird man die Conſumenten nicht pünktlicher, nicht geneigter 


zum Baarzahlen machen, und der einzelne Geſchäftsmann darf gegen“ 


die Kunden nicht härter ſeln, als die Mehrzahl der Concurrenten, 
dſchaft ſich nicht verringern ſoll. t 

Wir wiſſen unter dieſen Umſtänden nur Ein brauchbares Mittel 

zur allmäligen Einbürgerung der Baarzahlung beim Handwerker und 

Detailliſten und dieſes Mittel, was jeder einzelne Geſchäftsmann an: 

wenden kann, ohne dadurch in ein ſchlechtes Licht zu kommen, beſteht 

in der Bewilligung anſehnlicher Rabatte, durch welche die 


baare Zahlung gleichſam prämiirt wird. 


In England ſind dieſe Rabatte zum Theil a he. 
Richepänbiet; ber Schuhmacher, ber Saiter hen 3 
rechnen fünfzehn und oft noch mehr Procent vom Kaufpreiſe zurück, 
wenn man das Geld ſofort baar aufzählt. 

Könnte in Deutſchland nicht ein ähnliches Verfahren zum Ziele 
führen? Man ſieht, welchen Zulauf die Conſumvereine haben, welche 
bei gleicher und derſelben Waare (wie man ſie in den Einzelgeſchäften 
findet) und vollſtändig durchgeführier Baarzahlung noch einen Rabatt 


in Form von Dioidendenmarken geben. Einzelne Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfte in Berlin haben dieſe Einrichtung bereits mit den erforder⸗ 


lichen Abänderungen — nothgedrungen — nachgeahmt! Wenn Hand⸗ 
e Detailliſten aller Branchen 255 1 folgen, fo 
es nicht fehlen, daß das pünktliche Zahlen mehr und mehr i 
Aufnahe 1 bien aß pünktliche 3 hr in 
„F ß 
N ! Breslau, 15. Auguſt. 
Die Schwindelaffaire in M arp ingen ſcheint noch nicht zur Ruhe kom: 


men zu ſollen. Wie im Mittagblatt mitgetheilt worden, hat ſich die Be⸗ 


börde zur Anwendung der ſtrengſten ihr zu Gebote ſtehenden Mittel ge⸗ 
zwungen geſehen und Marpingen ſammt Umgegend ſo zu ſagen in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklart. Man kann nur hoffen, daß dieſe ſcharſen Maßnah⸗ 


men die aufgeregte Bevölkerung zur Beſonnenheit zurückführen werden. 
Aber nothwendig iſt es doch, 8 


ö 5 nochmals ausdrücklich darauf hinzuweiſen, 
wem jene Gegend dieſen immerhin beklagenswerthen Ausnahmezuſtand zu 


derdanken hat. Schon früher ist hervorgehoben worden, daß der Pfarrer 


on Marpingen die ganze „Bewegung“ im Keime hätte erſtien können, 
trali fie. aber thätſächlich unter dem Beiſtande feiner wohlwollenden „Neu: 
alität“ „rieſengroß“ anwachſen ließ. Später indeß, als das erſte Ein⸗ 
a reiten der Behörde erfolgt war, hätte der Pfarrer das Verſäumte noch 

achholen können, wenn er jetzt ernſtlich beſchwichtigend und belehrend in 


geſchäftlichen An wenn man unaufgefordert Credit giebt. Wo 
anders mag der Wohlthätigkeitsborg, den die Kirche predigt, zu Ueber⸗ 


in dieſer 
l 


Auf die Veröffentlichung dieſer Actenſtücke, die einige von dem Cardinal 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


feiner Gemeinde aufgetreten wäre. Statt deſſen hielt er es, nachdem 
er in einer böchſt fadenſcheinigen Erklärung ſeine vollſtändige Unbe⸗ 
theiligtheit an der Sache bewieſen zu haben glaubte, für ſeine Pflicht, 
die abgeſchmackteſten Wunder⸗Geſchichten in die Welt zu ſetzen. Die 
Pfarrer der Umgegend, welche anfänglich ein Gerücht 
Schwindel auftreten ließ, beeilten ſich, der Welt die dadurch hervor⸗ 
gerufene gute Meinung von ihnen wieder zu benehmen. Und die „Ger⸗ 
mania“ braute, während die in jeder Beziehung vornehmere „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ ſich eine große Reſerve auferlegte, die unſinnigſten Ammenmärchen 
zu einem Wundertrank zuſammen, der allein ſchon genügte, die Köpfe der 
„Gläubigen“ gründlich zu benebeln. Iſt es ein Wunder, wenn unter dieſen 
Umſtänden die „Bewegung“, ſtatt ſich zu verlieren, in dem mißbrauchten 
Volke nur um ſo hartnäckiger Wurzeln ſchlug? Nun iſt es glücklich dahin 
gebracht, daß der geringſte Anſtoß einen Exceß herbeiführen kann, der für die 
Betheiligten von den verhängnißvollſten Folgen ſein würde. Niemand kann 
zweifelhaft ſein, wer für die unglücklichen Opfer des Fanatismus verant⸗ 
wortlich zu machen wäre, leider freilich, ohne zugleich für dieſelben haftbar 
gemacht werden zu können. Und warum nun wurde die „Bewegung“ 
bis zu dieſem für die Bevölkerung ſo gefährlichen Punkte getrieben? 
Offen geſtanden: Unter all' den klerikalen Agitatoren giebt es unſeres Er⸗ 
achtens keinen einzigen, der von der Wirklichkeit der Marpinger Wunder⸗ 
vorgänge im Herzen überzeugt wäre; lediglich die Abſicht, die urtheilsloſe 
Bevölkerung in der für die Zwecke des Ultramontanismus ſo nothwendigen 
Aufregung und Feindſeligkeit wider den Staat und die Liberalen zu erhalten, 
hat dieſen Schwindel, wenn nicht von vornherein angeſtiftet, ſo wenigſtens 
die größtmögliche Ausbeutung deſſelben veranlaßt. Das iſt ſo klar wie die 
Sonne. Nichtsdeſtoweniger kann man im Voraus überzeugt ſein, daß, ſollte 
es demnächſt zu irgend einem Unheil in Marpingen kommen, die „Germ.“ 
mit eherner Stirn die ganze Schuld auf die Liberalen und die herrſchende 
Kirchenpolitik ſchieben würde.“ 

Für Italien iſt das bevorſtehende Ableben des Cardinals Antonelli, 
wie das Wiener „N. Tagbl.“ ſagt, ein Ereigniß. Der Sterbende, führt das 
genannte Blatt weiter aus, hat 26 Jahre hindurch die innere und äußere 
Politik des Papſtthums repräſentirt und muß als einer der wirkſamſten 
Factoren der nationalen Einigung betrachtet werden. Ohne fein Syſtem 
des paſſiven und blinden Widerſtandes, ohne fein abſolutes non possumus 
würde die italieniſche Conföderation zu Stande gekommen und die Vollen⸗ 
dung der italieniſchen Einheit um viele Jahre verzögert worden ſein, dafern 
nicht gar, wie es Napoleon der Dritte vorgeſchlagen, die Großmächte die In⸗ 
tegrität des Patrimoniums Petri garantirt hätten. Antonelli iſt ſtets ſei⸗ 
nem Grundſatze treu geblieben: Alles oder Nichts; und dadurch der treueſte 
und förderlichſte Mitarbeiter an der Politik Cavour's, namentlich ſeit dem 
20. September 1870, geworden. Drei Jahre hindurch hat er all die herku⸗ 
liſchen Anſtrengungen der ultramontanen Partei, den Papſt zur Abreiſe 
von Rom zu bewegen, vereitelt, ja, er hat ſogar die bereits angeſchirrten 
nnen laſſen. 

der it 


lige nd 1 (fig iR 5 ber, 1 
wie man nach dem Eminenz durch authen⸗ 
tiſche Actenſtücke nachweiſen will, ſoll heute nicht weiter unterſucht werden. 


Antonelli geopferte röͤmiſche Prälaten in Händen haben ſollen, wird die 
Welt nach dem Tode deſſelben wohl nicht lange zu warten brauchen. 

Für die franzöſiſchen Kammern iſt am vorigen Sonnabend, 12. Auguſt, 
der Schluß der ordentlichen Seſſion 1876 durch ein Decret des Präfiventen 
der Republik verfügt worden, welches im Senate der ſo eben zu deſſen 
lebenslänglichem Mitgliede gewählte Miniſterpräſident Dufaure, in der De- 
putirtenkammer der Miniſter des Innern, Marcere, verlas. Der Letztere 
hatte unmittelbar zuvor, auf eine Anfrage des Herrn Guyot⸗Montpayroux 
erklärt, daß nach dem Wortlaute des Geſetzes die Mandate der Gemeinde⸗ 
räthe im November 1877 erlöſchen. Es werden die bei den erſten Drittel⸗ 
Erneuerungswahlen für den Senat mitwirkenden Delegirten der Gemeinden 
demnach ſchon von den neu gewählten Gemeinderäthen ernannt werden“. 
Die Leute von der moraliſchen Ordnung haben ſich in den letzten parla⸗ 
mentariſchen Kämpfen in ihrer ganzen Elendiglkeit und Eitelkeit gezeigt. Sie, 
die unter dem Kaiſerthum die Grundſäͤtze einer freifinnigen Verfaſſung, eines 
freien Gemeindegeſetzes, den Segen der Decentraliſation u. ſ. w. hochprieſen, 
fie, welche das abſolutiſtiſche Kaiſerthum durch ihre Oppoſition aus einer 
Verlegenheit in die andere geſetzt und ſchließlich zu tollen Streichen gebracht 
haben, tragen jetzt, wie Bocher und Buffet, wie Broglie u. ſ. w., die Be⸗ 
furchtungen zur Schau, als ob liberale Geſetze die Freiheit Frankreichs ge: 
fährdeten; ja, fie thun, als ob Frankreich fo viele Gemeinden wie Revolu⸗ 
tionskrater habe und nur eine Paſchawirthſchaft die tollen Ausbrüche nieder⸗ 
halten könnte. Der Maire iſt dieſen Leuten zufolge nur fo viel werth, als 
er bloßes Werkzeug der Regierung iſt; ſobald er mit der Gemeinde geht und 
in der Gemeinde beliebt iſt, wird er gefährlich, wird er Demagog. Daß das 
Gemeindegeſetz, wie es jetzt vorliegt, nur das Ergebniß einer ſchwer zu 
Stande gekommenen Vereinbarung iſt, und daß Gambetta und deſſen 
Freunde nur mit Seufzen in daſſelbe einwilligten, dieſe für einen Senator 
ſo wichtige und zu beachtende Thatſache wird behandelt, als wäre ſie ein 
Grund mehr, das Geſetz nun erſt recht zu verwerfen, damit die republika⸗ 
niſche Mehrheit der Deputirtenkammer doppelt den Fußtritt fühle, den die 
antiliberale Mehrheit des Senats ihr verabreiche. Eine ſolche Haltung einer 
Kammer, die ein Haus der Greifen und der Weiſen fein und ohne Ueber: 
hebung und Leidenſchaftlichleit berathen und beſchließen ſoll, kann nur ſchick⸗ 
ſalsvoll für ihre Zukunft werden. x 

Die Einberufung der außerordentlichen Seſſion der Kammern, welche 
noch das Budget für 1877, das in der Deputirtenlammer etwa zur Hälfte 
durchberathen worden iſt, feſtzuſtellen haben, iſt für Mitte November in Ans: 
ſicht genommen, falls nicht unerwartete Ereigniſſe einen früheren Zuſammen⸗ 
tritt erforderlich machen. . 

Dem engliſchen Publikum iſt eine nicht geringe Ueberraſchung durch die 
officielle Nachricht bereitet worden, daß die Königin geruht habe, den Premier⸗ 
miniſter Disraeli in das Haus der Lords zu berufen, wo er ſeinen Sitz als 
Carl von Beaconsfield einnimmt. Er nimmt ſomit den Titel an, den feine 
verſtorbene Gemahlin bereits beſaß. Sämmtliche Morgenblätter widmen 
dieſem politiſchen Ereigniſſe Leitartikel, in welchen der greife Staatsmann 
und Politiker zu der ihm gewordenen hohen Auszeichnung, mehr oder weniger 
warm beglückwünſcht wird. Die „Times“ ſagt: 


„Kein Neid wird ihm folgen und nur der 
der Mißbilligung finden. Unter den e 


wir eift wird ein Wort 
die einen höheren Anſpruch auf die E 


olitifern giebt es wenige, 


gegen den 


Vom ſerbiſch türkiſchen Kriegsſchauplatze. 


re beſaßen, ſei es was Vielſeiſig⸗Uin Serbien geführt werden folle, wird von den meiſten Wiener Blättern 


A A DEE GET 5 N i 
r . EN =: h 
Ks \ 5 155 * ir A 1 N 


* 7 . 


5 i 0 a > Ad AN 2 . 1 + = 5 
1 8 g fi N 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. Auguſt 1876 


keit des Genies oder Länge der Dienſtzeit, unfehlbaren Muth oder beharr⸗ 3 
lichen Eifer in der Vertheidigung von Partei und Freunden betrifft. Es 
bleibt abzuwarten, welche Einflüſſe eine ſo große Verſchiebung, wie die 
Verſetzung des Herrn Disraeli vom Hauſe der Gemeinen nach der Pairs⸗ 
klammer, auf die conſervative Partei und den Staat ausüben wird. Es 
iſt keine Herabſetzung ſeiner Talente, zu ſagen, daß er im Hauſe der Lords 
niemals die Gewalt behalten kann, die er im Hauſe der Gemeinen beſaß. 
Seine Anweſenheit wird die ſchon an ſich große Stärke der Regierung im 
Oberhauſe bereichern, aber auf welches Mitglied des Unterhauſes wird 
ſein Mantel fallen, wenn er emporſteigt? Es iſt leicht, einen Führer zu 
ernennen aber es iſt ſchwierig, wie ſich das vor nahezu 30 Jahren zeigte, 
ihm die Autorität zu geben, welche das Haus wirklich leiten ſoll. Sir 
Stafford Northeote, Mr. Hardy und Mr. Croß ſind fähige Männer in 
ihren Departements, aber ihre Fähigkeiten für eine ausgedehntere Ge⸗ 
walt und wichtigere Beziehungen zu dem Hauſe und Lande hat ſich noch 
zu zeigen.“ 13 
„Standard“ und „Morning Poſt“ beklagen bitterlich den Verluſt, 
den die conſervative Partei durch die Verſetzung des Premierminiſters in 
die Pairskammer erlitten hat. Der „Daily Telegraph“ freut ſich, daß 
ein fähiger und erfolgreicher Staatsmann eine wohlverdiente Auszeichnung 
errungen habe, und „Daily News“ wünſcht, Herr Disraeli möge in ſeiner 
neuen Stellung die Ruhe finden, welche die geeignete Belohnung ſeiner 
öffentlichen Dienſte ſei. n * 
„Daily Telegraph“ glaubt, die Erhöhung Disraeli's in den Pairs⸗ 
ſtand werde keinerlei Veränderung in der Zuſammenſetzung des Miniſteriums 
verurſachen. Die Führerſchaft im Unterhauſe in nächſter Seſſion werd 0 
wahrſcheinlich dem Schatzlanzler, Sir Stafford Northcote, anvertraut werde e 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß der Earl von Malmesbury das Geheim 
ſiegelbewahrer⸗Amt, das er unter den letzten drei conſervativen Regierungen 
bekleidete, wegen andauernder Kränklichkeit niedergelegt habe. Während der 
erſten zwei Adminiſtrationen des verſtorbenen Earls von Derby war Lord 
Malmesbury Miniſter für auswärtige Angelegenheiten. Ei 
Unter den Nachrichten aus der Türkei liegt uns heute der Wortlaut der 
bereits telegraphiſch aviſirten Cirenlardepeſche vor, welche der Großvezier an 
die ottomaniſchen Botſchafter von Paris, Petersburg, Wien, Berlin, Rom 
und Brüſſel gerichtet hat. Diefer Wortlaut iſt folgender: 127 
Der Sultan hat in väterlicher Sorgfalt und hoher Gnade geruht, eine 
volle Amneſtie allen jenen Individuen zu gewähren, welche bei der bul⸗ 
gariſchen Bewegung betheiligt waren und gegen die der Proceß noch 
—— beendigt iſt. Ausgenommen von dieſer kaiſerlichen Gnade find Jene, 
welche ſchon verurtheilt ſind. Jene, welche angeklagt ſind, Urheber oder 
Rädelsführer der Bewegung eh zu fein, bleiben der weiteren Unterſuchung 
unterworfen. Alle anderen Verhafteten werden ſofort unter entſprechender 
Caution in Freiheit geſetzt werden. Alle Verfolgungen wegen der bul⸗ 
ariſchen Ereigniſſe werden eingeſtellt. Niemand wird mehr in Unter⸗ 
a gezogen, Niemand mehr verhaftet werden. Gleichzeitig werden 
die Ausnahmsgerichte, welche die Proceſſe aus Anlaß der bulgariſchen 
Bewegung zu den hatten, aufgehoben, und die Aburtheilung derjenigen 
Individuen, welche in die Kategorie der oben erwähnten Ausnahmen ge⸗ 
hören, wird den ordentlichen Gerichten zugewieſen. 3 
Wollen Sie dieſem neuen Beweiſe der kaiſerlichen Großherzigleit die 
größte Verbreitung geben. Bi 


. 
E 


In Serbien, vor Allem in Belgrad, hat in den letzten Tagen, 
wie ein von dort den Wiener Blättern zugegangenes Telegramm vom 
14. d. Mts. verſichert, die Stimmung vollſtändig umgeſchlagen; die 
geſtrigen Siegesnachrichteu von der Drina und von Davor, fügt dieſes 
Telegramm hinzu, haben dazu beigetragen. Der Miniſterrath hat 
einſtimmig die Fortſetzung des Krieges beſchloſſen und den Fürſten 
umgeſtimmt, der ſich an die Drina zur Inſpieirung der Armee und 
dann nach dem Hauptquartier begiebt. 3 

Jene Siegesnachrichten ſelbſt lauten in der Faſſung eines Belgrader 
Telegramms vom 13. d. Mts.: Sr 

Am 10. Auguſt ſchlich ſich ein türkiſches Bataillon bis in die 
Nähe von Davor. Die Serben ließen daſſelbe in der Richtung von 
Kutſchiji vorrücken, umzingelten es ſodann und vernichteten es. Die 
Serben halten die verſchanzten Stellungen in Yabor. bejept. 

General Alimpics meldet, daß ein aus zwei Bataillonen mi 
Kanonen beſtehendes ſerbiſches Detachement, welches behufs Unterb 
der Straßenperbindung zwiſchen Brzka und Tuzla gegen Belina e 
wurde und bei Tobut eine gute Stellung eingenommen hatte, am 10. 
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Morgens bon ln s und zwei Bataillonen Redifs, ſodann gegen 
Mittag von zwei ataillonen Redifs 1 Tale und zwei Bataillonen 
er 


Nizams von Belina 1 Mae wurde. ampf war hartnäckig und 
dauerte bis tief in die Nacht. Die Türken wurden mit großen Verluſten 
zurückgeworfen. Am ſelben Tage beftand unſere Artillerie von Les⸗ 
nitza einen Artilleriekampf vor Jania. Durch dieſe Nachrichten ſcheint 
die Meldung widerlegt, daß Tſcholack Antics nach Kruzevatz und 
Alimpies nach Kragujevatz ſich in Eilmärſchen zurückziehen. 1 
Daß Fürſt Milan abdanken wolle und dies den Vertretern der 
Mächte erklärt habe, wie „Kelet Nepe“ behauptete, iſt ganz unwahr 
und ich erhielt, ſagt im Gegentheil ein Belgrader Berichterſtatter der 
Wiener „Preſſe“, von hieſigen Diplomaten nicht nur die poſitive Ver⸗ 
ſicherung, daß diesbezüglich nicht ein Wort wahr iſt, ſondern auch die 
Ermächtigung, dies zu publiciren. Aber abgeſehen von dieſer aus 
erſter Quelle ſtammenden Mittheilung, iſt doch auch in Erwägung zu 
ziehen — daß der Fürſt in Alexinatz ſeit Wochen weilt und von den 
Vertretern der fremden Mächte bisher noch keiner im Hauptquartier 
war. Die Conſuln bleiben hier und machen gar keine Vorbereitung, 
ſich zum Fürſten zu begeben. Sie verkehren täglich mit den Miniſtern s 
und halten ebenſo oft untereinander wechſelſeitig Conferenzen, ſind j 
ſtetem Contacte und warten die Ereigniſſe ab. 33 
Was die Stellung des Fürſten im Allgemeinen betrifft, ſo ſchreibt 8 
derſelbe Berichterſtatter: A 
Am übelften iſt der junge Fürſt daran. Zuerſt war er fremd im 
Lande. Die ausländiſche Erziehung hat ihn im Volle nicht ſehr beliebt 
gemacht und nun, wo er die Erinnerungen an ſeine Vo 125 pen x 
das Volk zu dem Waffentanz führt, bh in Mitte der Soldaten begiebt, 
verläßt ihn das Glück, das feinen Vorfahren gelächelt. Trotzdem iſt des 
Volkes Stimme nicht gegen ihn und ſeine Dynaſtie gerichtet. Es mag 
hierzu freilich auch beitragen, daß Karageorgiewitſch geradezu ver⸗ 
haßt iſt, daß die Serben eine Fremdherrſchaft nicht ertr 


agen . Sn 1 
daß für eine Republik hier ebenſowenig noch der Boden geebnet iſt, als 
für eine neue Prätendentſchaft und den Kampf um den Herrſcherſitz. Das 
kommt der Dynaſtie Obrenowitſch zu ſtatten. Die Beliebtheit der 
Fürſt in giebt keinen Ausſchlag. Sie laßt es übrigens an nichts fehlen, 
um ſich in Popularität zu erhalten, fehlt jetzt bei keinem Offiziers oder 
Bürgers⸗Reguiem und macht die ſchöne Sitte, daß die jüngere Frau der 
älteren die Hand küſſe, auch coram publico mit, wenn ſie die trauernden 
Wittwen umarmt und der älteren Fan oder Mutter eines Gefallenen die 
Hand küßt trotz ihres Fürſtenranges. N: 112 9 
Die Verſicherung, daß nun erſt der Guerillakrieg gegen die Türken 
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ge: 
zwungen ift, um Frieden zu bitten. Mit der Räumung von Zajcar 
war das Schickſal der ſerbiſchen Armee entſchieden; ihre Widerſtands⸗ 
kraft ſcheint gänzlich gebrochen zu fein. Unſer Correſpondent be⸗ 
hauptet, daß die Türken bei Beſetzung von Zajcar, froh des wohl- 
feilen Triumphs, ſich nobel benommen und Morden wie Plündern 
vermieden hätten. Die Wahrheit darüber muß wohl an's Licht zu 
bringen ſein. 

So weit unſer Correſpondent; das heute vorliegende Telegramm 
aus St. Petersburg ließe allerdings vermuthen, daß man dort noch 
zum Kriege hetzen will; auch unſer Belgrader Telegramm behauptet, 
daß die Kriegspartei in Belgrad geſiegt habe.“ 

Wie groß im Gegentheil die Hoffnungen der ſerbiſchen Kriegs⸗ 
partei ſind, das zeigt unter Anderem die Verſicherung, welche der 
„Deutſch. Ztg.“ aus Belgrad zugeht, die Gerüchte über eine Miniſter⸗ 
Kriſis ſeien erfunden von einer Partei, die dem Lande feindlich geſinnt 
iſt. Ohne Uebereinſtimmung mit Montenegro ſei ein Waffenſtillſtand 
berhaupt nicht möglich. „Die ſerbiſche Armee zähle noch immer 
120,000 Combattanten, um die Defenſiv⸗Linie Lukowo⸗Paraein⸗Alexinae 
vortrefflich zu vertheidigen. Tſchernajeff wurde bevollmächtigt, die 
Corpsführer und Oberoffiziere nach feiner Wahl zu ernennen. Es 
ſind Gerüchte verbreitet, daß montenegriniſche Abtheilungen in Bosnien 
eingedrungen find. Die Drina-Armee hat Motaica beſetzt. Die bos⸗ 
niſchen Inſurgenten cerniren angeblich Banjaluka.“ 

Aus dem Toben des türkiſchen Fanatismus entnehmen wir einem 
Schreiben der Wiener „Preſſe“ de dato Prizrend, 29. Juli, fol⸗ 


ununterbrochen bis zum Morgen fortdauerte. Es war ein großes Glück, 
daß die Chriſten ihre Häuſer nicht verließen, denn das Feuer wax gelegt 
und hatte den Zweck, ſie aus denſelben zu locken. Einmal in den Straßen 
und in der Gewalt der bewaffneten türkiſchen Banden, hätte man ſie 
niedergemacht, und damit wäre das Signal zur Plünderung und Mord 
in großem Maßſtabe gegeben geweſen. Wenn etwas, ſo erbitterte die 
Türken die Vorſicht der Chriſten auf das Aeußerſte, denn die geplante 
Massacre en masse war mißlungen. Man verſuchte es nun mit nächt⸗ 
Er: lichen Einbrüchen, Brandlegung, Einzelnmorden, mit der Entwaffnung 
And Plünderung chriſtlicher Dörfer. 
- Aus der ſtattlichen Zahl der in der Stadt Prizrend verübten Morde 
bebe ich nur einen hervor. Der Serbe Kosman, in deſſen Hauſe, wie 
ich oben ſchilderte, Feuer gelegt worden war, wurde Nach 0 
örderbande überfallen, welche, nachdem fie die Hausthüre mit Axthieben 
zertümmert hatte, eindrang und ſofort nach ihm ſuchte. Trotz des Jam⸗ 
mers und der gellenden Hilferufe der entſetzten Familie wagte es keiner 
der Nachbarn, den Bezirk des eigenen Hauſes zu verlaſſen; dachten ſie 
doch, das angedrohte Mafjacre habe begonnen. Jeder 1 — mit ſich zu 
thun und für feine eigene Sicherheit zu ſorgen. So ſeinem Schickſale 
überlaffen, wurde der Unglückliche bald überwältigt, in den Hofraum ge⸗ 
ſchleppt und hier nicht etwa gleich ermordet, nein, er wurde buchſtäblich 
erſtückt. Seine Frau, aus tiefer 1 erwacht, ſtürzte ſich, um Er⸗ 
armen flehend, auf den faſt gi zelten und erfuhr, daß feine Mörder 
ein Zaptieh und ein Zollwächter ſeien. AR geſchehener That flohen dieſe 
Beiden, wurden aber wieder eingebracht. Das Zeugniß der Frau und 
Hausgenoſſen, die gravirendſten Indizien, der Fluchtperſuch — was war 
das alles gegen das „Haſcha“ der Türken, das „Gott bewahre“ eines 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Erſtes Capvitel. 
Fortſetzung.) 
4 Valerien ſchlug das Herz. Wie richtig war ihre Ahnung geweſen! 
Das holde Kind, zu dem ſie noch eben, wie zu einem Engel gebetet, 
— im nächſten Augenblicke ſchon hineingezogen, hineingezerrt in das 
5 n Spiel der Intrigue von dieſer grauſamen, unerbittlichen 
and! 8 f 
Der Graf Golm liebt meine Nichte! 
d Das habe ich nicht geſagt; ich bin ſogar, ohne der Liebenswürdig⸗ 
keit der jungen Dame im geringſten nahe treten zu wollen, überzeugt, 
daß es nicht der Fall iſt. Er kennt ſie erſt ſeit kürzeſter Zeit — ſeit 
der Reiſe des Generals in den letzten Tagen des vergangenen Monats. 
Oeine norddeutſchen Landsleute ſind ja im Allgemeinen den Gefahren 
ceiner Romeo⸗Leldenſchaft nicht ſehr ausgeſetzt; überdies ein zu eclatanter 
materieller Vortheil iſt an und für ſich der Entfaltung der zarten 

Blume Liebe nicht eben günſtig — nach keiner Seite, auch nicht nach der 
der Dame, welche in dieſem Falle entweder durch den allzu erſichtlichen 

Pioſitivismus des Bewerbers wirklich beleidigt iſt, oder ſich doch be: 
leidigt ſtellt, um ſich nach einer anderen Seite — ich werde hernach 
darauf zurückkommen — frei zu halten. Wenigſtens beklagt ſich der 
Herr Graf bitter über die ihm zu Theil gewordene Behandlung, und 
Droht, zum Entſetzen des Geheimraths, mit Abfall, nur daß er glück⸗ 
Illccherweiſe die Unvorſichtigkeit begangen hat, in Form eines bedeuten⸗ 
den, durch den Geheimrath ihm vermittelten Vorſchuſſes auf die ge: 
plante Verbindung Handgeld zu nehmen, und ſomit vorläufig ge⸗ 
bunden. ift, 

Valerie ſtaunte. Noch waren nicht zweimal vierundzwanzig Stunden 
vergangen, als Giraldi bei dem Empfang der Depeſche, in welcher 
ihnen durch Sidonie die Verlobung Ottomars mit Fräulein von Wall: | 
bach nach München gemeldet wurde, in hellem Zorn aufflammte, trotz⸗ 
dem ſie dieſes Ereigniß längſt vorausgeſehen und erwartet hatten; und 
heute ſchien derſelbe Mann eine zweite Verbindung zu protegiren, durch 
die abermals, wenn nicht ſichere Pläne, ſo doch ſtille, von ihm, wie 
ſie wußte, zärtlich gehegte Hoffnungen vernichtet wurden! 

Giraldi hatte ihr dieſe Gedanken vom Geſicht geleſen; er fuhr 
lächelnd fort: 

Ich ſagte: vorläufig, liebe Freundin; nur ſo lange bis der Tropf 
— ſo lautet ja wohl Euer deutſches Wort? — er iſt ein Tropf — 
ich hatte ihn ebenfalls geſtern Abend, bevor Du kamſt, bereits geſprochen 
t er wohnt in unſerem Hotel — uns die Kaſtanien aus dem Feuer 
geholt hat — dann mag er gehen, und je ärger er ſich die Finger 

verbrannt hat, deſto lieber ſoll es mir ſein. Er muß aber vorläufig 
fleſtgehalten werden aus folgendem Grunde. Wir brauchen den Con⸗ 
ſens des Generals zum Verkauf der Güter nicht, denn er iſt — durch 
Herrn von Wallbach und unſern Freund, den Geheimrath, zweimal 
üͤberſtimmt; was wir aber unbedingt brauchen, wenn der Handel ab⸗ 

= Bacon werden ſoll — das iſt der Conſens der Regierung zum 
Ban der Bahn, und — der Geheimrath iſt hier wieder mein Gewährs⸗ 
mann — wenn dieſer Conſens gegeben wird, ſo iſt es nur, well der 
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Den geſchilderten Straßenſcenen reihten ſich nicht weniger entſetzliche 
Jammer⸗, Schrecken⸗ und Fluchtſcenen im Schooße der hriflichen evöl⸗ 
kerung an. Von paniſcher Angſt getrieben, rannten Weiber und Kinder 
aus dem Varoſch in weniger bedrohte Quartiere, in die Felder und Wein⸗ 


We das föſterreichiſche Conſulat ſah ſich in einem Augenblicke von 


chutz und Hülfe Suchenden überfluthet. Der öſterreichiſche Dolmetſch, 
der mit einem befreundeten Türken durch eine entlegene Gaſſe ſchnell fein 
Haus erreichen wollte, wurde von einem Chodſcha mit den Worten: Bis⸗ 
»millah, dieſen Chriſtenhund will 5 zuerſt niedermachen, attaquirt. Den 
Yatagan hochſchwingend und im Begriffe, ihn auf den Dragoman, einen 
der angeſehenſten hieſigen Kaufleute, fallen zu laſſen, erfaßten ihn die 
nervigen Arme Muslih Agas und machten ihn unſchädlich. Wie der 

Dragoman ſein Haus erreichte, was für Gefahren er zu überſtehen hatte, 

ehe er in das Conſulat gebracht wurde, image ich des Raumes wegen 

nicht eingehend 5 ſchildern. Wenn ich der Eskorte des Dragomans er⸗ 
wähne, ſo geſchieht es nur, um einen Begriff zu geben von der grenzen⸗ 
loſen Unſicherheit und der Wuth des Pöbels. Voran ſchritten die Ka⸗ 
waſſen, die Hand gu den Piſtolen, rechts ging Muslieh mit feinen 
Freunden, links Chalil Abazuzi, ein als Räuber von Profeſſton bekannter 
ürke, mit einer Schaar „Rechtgläubiger,“ die geſpannten Piſtolen in den 
Händen, in den Gürteln blitzten Meſſer und Yatagans. , 

Kaum waren die Schreckniſſe dieſes Tages vorüber und die Türken 
etwas beruhigt, als es auf einmal hieß, die Baſchi⸗Bozuks von Luma 
rückten 2000 Mann ſtark gegen die Stadt, um Tags darauf nach Mitro⸗ 
witza weiter zu marſchiren. Die Ankunft der Lumianer, dieſes räube⸗ 
riſcheſten aller albaneſiſchen Stämme, war gleichbedeutend mit allen 
Schreckniſſen die einer Stadt widerfahren können. Der Gouverneur, der 
durch den Kaimakam von Luma, den Anführer der Baſchi⸗Bozuks, inſo⸗ 
fern hintergangen worden war, als Letzterer gemeldet hatte, ſeine nach 
würden dem Befehle gemäß nicht dur 7107015 ſondern über 5 i nach 
Mitrovitza ziehen, war ſelbſt durch deren plötzliche Ankunft überraſcht und 
ritt der wilden Rotte entgegen, ſie bittend und ermahnend, ſie möge ſich 
in das Islahſchane begeben und ſich dort, wie es den Kindern des Pa⸗ 
diſchah zukäme, ruhig verhalten. Ein ſchallendes Gelächter, Spott und 


Graf in die Sache verwickelt iſt und ſich der ſpeciellen Protection in 
gewiſſen hoͤchſten Kreiſen erfreut, deren Einfluß in den ausſchlaggeben⸗ 
den miniſteriellen Regionen gerade jetzt beſonders mächtig iſt. — Ich 
habe bereits wieder das Glück, Deine Aufmerkſamkeit zu feſſeln. 

Ich bin ganz Ohr. 

Zum Dank dafür will ich wieder die zarte Saite berühren; alfo: 
es iſt in unſerm zwingendſten Intereſſe und meine dringende Bitte 
geht dahin, daß Du Deiner Nichte gelegentlich — ich meine bei einer 
Gelegenheit, die Deine Klugheit ſo leicht herbeiführen kann, — zu ver⸗ 
ſtehen giebſt, wie Du dieſe Verbindung ganz beſonders convenabel 
fändeſt, und nur, um den Schein zu vermeiden, durch den Verkauf 
der Güter einen naheliegenden Vortheil aus derſelben ziehen zu wollen, 


nicht wünſchteſt, daß die Sache zu ſchnell publique, oder auch nur“ 


factiſch — unter uns: rechtsgiltig — werde. Das wird die junge 
Dame — mehr wünſche ich gar nicht — mindeſtens ſtutzig machen, 
bis wir nach dieſer Seite im Reinen ſind, und dann vielleecht — 
nur um ſie für ihre Folgſamkeit zu belohnen — auch wieder etwas 
für ſie und ihre ſpeciellen Neigungen thun können. Iſt Dir dies 
Alles klar? 

Vollkommen! bis auf den letzten Punkt. Du deuteteſt ſchon vorhin 
an, daß meine Nichte nach einer anderen Seite eine wirkliche Neigung 
habe, die uns nicht hinderlich fein würde?. are 5 N 

Die ich ſogar, wenn die Zeit gekommen, auf alle und jede legitime 
Welſe zu befördern gedenke, und wäre es auch nur, um den Herrn 
General in gleicher Münze zu bezahlen für das, was er einem gewiſſen 
Signor Gregorio Giraldi und einer gewiſſen Signora Valeria, ver⸗ 
wittweten Frau von Warnow, geborenen von Werben, vordem und 
jetzt gethan hat und thut. 

Die Lippen des Mannes lächelten, aber in den ſchwarzen Augen 
glitzerte es, wie die Klinge eines Dolches, der aus der Scheide fährt. 


Valeria überwand den Schauder, der: fie durchrieſelte. Lächelnd 
ſagte ſie: a 
Ich kenne ja Deinen Scharfſinn, Deine Divinationsgabe! aber hier 


haſt Du Dich wahrlich ſelbſt übertroffen. Es ſehlt nur noch der Name 
des Glücklichen, und wo ſie ſich zum erſten, und wann ſie ſich zum 
letzten Male geſehen haben. 

Giraldi verneigte ſich: 

Mit dem Allen kann ich aufwarten, Signora! Bevor ich aber 
weiter von der liebenswürdigen Nichte berichte, muß ich eine kleine Ge⸗ 
ſchichte von dem herrlichen Neffen erzählen, die zugleich als ein Beweis 
gelten mag der Gnade, mit welcher die Vorſehung dem hilft, der ihr 
gläubig vertraut. 

Das Wunder alſo? 

Entſcheide ſelbſt? 

Der Ausdruck feines Geſichtes war plotzlich ein anderer geworden; 
das überlegene Lächeln war verſchwunden und hatte einem tiefen Ernſt 
Platz gemacht; in den ſchwarzen Augen brütete eine melancholiſche 


Nacht; ſelbſt die Stimme klang anders — weicher, inniger, als er 


jetzt in ſeiner Heimatſprache — er hatte bis dahin nur Deutſch ge⸗ 
ſprochen — fortfuhr in dem Tone Jemandes, der eine Sache, welche 
ihn auf's tieffte erregt, mit moͤglichſter Ruhe und Klarheit vor: 
tragen will. Den, 
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Gouderneur und der Kad an! 
Eitle Mühe. Als Ferim Pa 1 
Ihr Blut haben wollt, da nehmt 


ſcha du 
wurde, ſtreckte er den Kopf hin. „Wenn 
meinen Kopf, nur laßt die Stadt in Ruhe“, rief er den Wüthenden zu, 
dieſe aber zerſtreuten ſich ſchießend und ſchreiend in den Straßen. 

Weſſen Feder könnte den Jammer derſenigen beſchreiben, die nicht 
früher ſchon geflüchtet waren. Durch Kapidſchicks (kleine im Hof oder 

Garten befindliche Thüren) und wo es nicht ging, über Mauern und 
Dächer flohen Leute in das Conſulat und in jene Häuſer, deren Lage 
ihnen Sicherheit zu verſprechen chien. Kranke wurden von den Ange⸗ 
börigen halb getragen, halb geſchleppt, unter ihnen eine Entbindende. 
Selbſtverſtändlich brachte man ihr alle jene Hilfe, die in dieſem Chaos nur 
immer möglich war. Nach zwei Stunden genas ſie eines geſunden Mäd⸗ 
chens. Frauen wurden ohnmächtig, Kinder weinten, den Männern wur⸗ 
den ‚habe angewieſen, von denen ſie, einer durch den andern unterſtützt, 
die Räuber aufs Korn nehmen konnten, wenn es ihnen beigefallen wäre, 
das Conſulat anzufallen. Die Bairaktars von Oſtroſub und Poluſcha 
ftellten ſich mit einigen Männern zur uten d. zu demſelben Zwecke 
kamen auch aus einem nahen Dorfe Türken herbei. Mit den von der 
Regierung geſchickten Zaptiehs ſtanden ſo 53 wohlbewaffnete Männer zur 

Vertheidigung bereit. Das Getöje von den Gaſſen kam näher, wir hatten 
einen Theil der Diebe ganz in unſerer Nähe. 3 wagte ſich 

Keiner, wußten fie doch, daß ihrer hier ein übler Empfang harre. Gegen 
11 Uhr Nachts ſtand der Tumult auf ſeiner Höhe. Schüſſe knatterten, 
Hilferufe ertönten, wüthendes Schreien drang an unſer Ohr, da auf ein⸗ 
mal krachte eine Salve und wimmernd hörte man Aman, Aman flehen, 
es waren die Stimmen Sterbender. 

Ich hatte mich bis jetzt ſtandhaft gehalten, war von Einem zum Andern 
gegangen, um nach Mögli keit zu helfen und zu tröſten, nun aber wurde 
mir ganz eigen zu Muthe; ein . Venere Vaterunſer, das Alle mit 
wahrer Andacht mitbeteten, galt den Verſcheidenden, deren Stimmen 
kläglich zu uns drangen. Die Näuberbanden, geführt von hieſigen Spieß⸗ 

eſellen, leiſteten Großartiges. Bettzeug, Walde Teppiche, Kupfergeſchirr, 
leiderkiſten, Alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, wurde auf die aus 
den Ställen getriebenen Pferde geladen und fortgeſchleppt. Die Pferde⸗ 
beſitzer waren am ſchlimmſten daran, denn ſie mußten den Räubern unter 
Todesdrohungen die eigenen Thiere mit ibrem Eigenthume bepacken helfen.“ 
— ————ͥ ͥ ́ — : ꝛæ2Z44t — — : 
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Auguſt. [Zur orientaliſchen Frage. — 
Die türkiſchen Brutalitäten. — Intervention. — Das 
Unterrichtsgeſetz. — Graf Wrangel. — Aus Bayreuth. — 
Fornet +.] Die Behauptung, daß die fremde Diplomatie das ſer⸗ 
biſche Circular über die Verwüſtungen Bulgariens durch die türkiſchen 
Truppen ungünſtig aufgenommen haben ſoll, erſcheint aus vielen 
äußeren wie inneren Gründen höͤchſt unglaublich. Allerdings iſt das 
erwähnte Actenſtück nicht ſo geſchickt abgefaßt, als man dem daſſelbe 
vorbereitenden Artikel nach anzunehmen berechtigt war, und die Auf⸗ 
zählung von den angeblichen Petroleurbanden im türkiſchen Heere 
z. B. klingt fo abenteuerlich⸗romanhaft, daß fie in einem ernſthaften 
diplomatiſchen Schriftſtück kaum einen vortheilhaften Eindruck hervor⸗ 
zubringen im Stande iſt. Völlig ausgeglichen wird dies nach unſerer 
Auffaſſung indeß durch die von Konſtantinopel aus gemachten Ver⸗ 
ſuche, jene entſetzlichen Anklagen, die auf der türkiſchen Kriegführung 
laſten, zu entkräften, und man kann die gerechte Entrüſtung nicht 
unterdrücken, die man empfindet, wenn man die officöfen türkiſchen 
Telegramme lieſt und ſiebt, mit welcher kühlen Unbefangenheit in den⸗ 
ſelben der Spieß umgedreht und die ganze Beſchuldigung auf die 
armen Bulgaren zurückgeworfen wird. Es iſt das genau die Fabel 
von dem Wolf und dem Lamm, das, unten am Bache ſtehend, Herrn 
Iſegrimm das Waſſer getrübt haben ſoll. Eins ſteht ach r 
feſt: wenn man auch die Türken nicht auf unſerer Eulturhöhe befind⸗ 
lich erachtet, in der Kunſt offieiöfer Deutungen und Wendungen thun 


Abtheilung für die Sculpturen eingetreten. Ich hatte Guarnerio, Braga 
und einigen anderen unſerer Freunde in Mailand und Rom, welche 
Werke eingeſandt haben, verſprochen, mich ſogleich an Ort und Stelle 
nach denſelben umzuſehen: wie der Platz? wie die Wirkung? und ob 
die deutſchen Künſtler die Concurrenz aushielten? Der Plaß iſt er⸗ 
bärmlich, die Wirkung in Folge deſſen ſtark beeinträchtigt, und die 
deutſchen Künſtler halten die Concurrenz überraſchend gut aus. Deine 
Landsleute haben gelernt; ſie dürfen ſich einiger Talente allererſten 
Ranges rühmen, wie Reinhold Begas, Siemering und ein Dritter, 
deſſen Namen ich zum erſten Male las — an der wundervollen Gruppe: . 
eines Satyr, dem ein ſchelmiſcher Amor den Spiegel vorhält: Juſtus 
Anders. Ich bitte des Namens eingedenk zu bleiben; derſelbe kommt 
in meiner kleinen Geſchichte noch weiter vor. 

In der Nähe eines der Fenſter erregte eine Figur in Lebensgröße 
zuerſt meine Aufmerkſamkeit, weil ſie eine von den wenigen war, die 
wirklich gutes Licht hatten. Gewiß ein Meiſterwerk, dachte ich, auf 
das fie beſonders ſtolz find. Es war keines, wenigſtens nicht erſten 
Ranges: ſchön gedacht, aber nicht eben ſo ſicher ausgeführt — eine 
gewiſſe Unfreiheit in der Technik, welche den Schüler verrieth, der, noch 
nicht lange freigeſprochen, zum erſten Male einen höheren Flug zu 
nehmen verſucht. Auch der Gegenſtand hätte kaum mein Intereſſe er⸗ 


5 ein junger Hirte der Campagna in dem üblichen Coſtüm, der 


mit erhobenen Augen und gefalteten Händen das Ave Maria betet; 
— nichtsdeſtoweniger feſſelte mich das Bild in ſonderbarer Weiſe. 
Darf ich es geſtehen? ich glaubte mich ſelbſt zu ſehen vor fünfund⸗ 
zwanzig, dreißig Jahren, als ich ſo oft allein durch die Campagna 
ſtreifte und Träume träumte, über die ich jetzt lächle, und ſchwärmeriſch 
zum roſigen Himmel aufſchaute, der für mich mit Engelſchaaren be⸗ 
völfert war, und glühende Gebete emporſandte, von denen ich glaubte, 
daß ſie erhört würden. Und ſeltſamer noch: im nächſten Augenblicke 
ſah ich nicht mich, ſondern Dich, wie ich Dich geſehen an jenem un⸗ 
vergeßlichen Abend, als ich Deiner Prinzeſſin und Dir im Parke vor⸗ 
geſtellt wurde — den beiden Leonoren, wie man Euch ſcherzend nannte, 
und ich mit dem erſten Blick in Deine Augen mich verloren wußte, 
ohne zu ahnen, daß Du mir damals ſchon verloren warſt. 

Er ſtrich ſich über die geſenkten Augen, die er dann — wie zu⸗ 
fällig — zu ihr erhob. Auch fie hatte die Wimpern geſenkt; aber auf 
ihren bleichen Wangen zitterte ein Roth. War es der Widerſchein der 
Sonne jenes Abends? Giraldi hoffte es; er ahnte nicht, wie wun⸗ 
derſam das Gefühl gemiſcht war, welches bei dieſen Erinnerungen die 
Seele der unglücklichen Frau durchbebte. Er hoffte auch, daß ſich die 
Augen zu einem Blick heben würden, in welchem ein Schimmer der 
alten Liebesgluth glänzte; aber die Wimpern hoben ſich nicht. — Noch 
eine tiefere Saite alſo! 

Und dann ſah ich weder mich, noch Dich, oder vielmehr: dann 
ſah ich uns Beide in einer dritten Geſtalt — der Knechtsgeſtalt, in 
welcher er vielleicht jetzt, trotz alledem, nach Gottes Rathſchluß und der 
heiligen Jungfrau Willen auf Erden wandelt! 

Nein, nein, nein! rief ſie. 

Sie war aus ihrem Fauteuil aufgefahren, ſank aber alsbald wied 


zurück, die ſchlanken Hände über Stirn und Augen preſſend, während 
ein Zucken wiederholt den zarten Korper durchſchütterte. 


Ich war geſtern Mittag, nachdem ich einige Beſuche gemacht und! Nein, nein, nein! murmelte fie wieder; — das kann der gerechte 
empfangen, nach der Kunſtausſtellung gegangen, und ſogleich in die! Gott nicht wollen! — Dann, ſich beſinnend, wie fürchterlich zwei⸗ 


Feldherrn am Tage der 
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dabei 
fühlt nur das Erſtere heraus. Für uns perſönlich war es keinen 
Augenblick zweifelhaft, und wir haben dies auch in einem unſerer 
früheren Briefe bereits ausgeſprochen, daß die militäriſche Stoßkraft 
der Türkei viel zu gewaltig ſei, als daß Serbien und Montenegro 
allein derſelben zu widerſtehen vermöchten; allein dadurch wird nur 
um ſo ſchlagender die Naturnothwendigkeit dieſes Krieges erhärtet, der 
gegenüber die europäiſche Diplomatie nicht länger die Hände in den 
Schooß legen kann. Eine Wiederherſtellung des status quo ante 
bellum, die bei dem Unterliegen Serbiens diplomatiſcher Weisheit 
vielleicht als das Aeußerſte der Conceſſionen an das letztere erſcheinen 
könnte, würde die Flamme nur vorübergehend erſticken, aber nicht 


aubslöſchen. Trotz der Niederlagen auf dem Schlachtfelde hat Serbien 


doch eine eminente Lebensfähigkeit gezeigt, die eine Exiſtenzberechtigung 
in ſich schließt, der man Seitens der chriſtlichen Mächte gerecht werden 
muß. — Die Frage wegen Vorlegung eines Unterrichtsgeſetzes für die 
nächſte Landtagsſeſſion iſt in der Preſſe neuerdings wieder mehrſach 
ventilirt worden, und die „Köln. Ztg.“ leiſtet das Aeußerſte an diplo⸗ 
matiſcher Feinheit, wenn ſie ſchreibt: „Es berechtige nichts zu der An⸗ 
nahme, daß eine Vorlegung des Unterrichtsgeſetzes in der nächſten 
Seſſion des Landtages zweifelhaft ſei.“ Vielleicht iſt die Information 
die richtige, nach der Seitens der Regierung nur die Vorlegung eines 
ſpeciellen Entwurfs für den höheren Unterricht beabſichtigt wird, ob⸗ 
ſchon gegen eine ſolche ſehr triftige Bedenken obwalten und ver⸗ 


ſchiedentlich geltend gemacht worden find; mindeſtens tit die Thatſache 


als feſtſtehend zu erachten, daß das Volksſchulweſen nicht weniger einer 
neuen Regelung bedarf und die Schwankungen, die ſich neuerdings in 
den leitenden Kreiſen in Betreff der Simultanſchulen gezeigt haben, 
laſſen den Wunſch nach einer ſolchen um ſo lebhafter hervortreten. 
Vielleicht dürfen wir jetzt nach der erfolgten Rückkehr des Herrn Cul⸗ 
tusminiſters, der nach der „K. Z.“ geſtern wieder hier eingetroffen iſt, 
auf eine befriedigende Beantwortung der ſchwebenden Frage rechnen. 
— Das morgen ſtattfindende 80jährige Dienſtjubiläum des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen v. Wrangel wird bei der augenblicklichen Ab⸗ 
weſenheit des Kaiſers wohl ohne beſondere officielle Feier vorübergehen, 
die vermuthlich erſt nachträglich zum Ausdruck kommen wird; von den 
uns vorliegenden Abendblättern gedenkt nur die „N. A. Z.“ des 
ſeltenen Ehrentages. — Ueber die geſttige Eröffnung der Bayreuther 
Bühnenfeſtſpiele bringen die hieſigen Blätter mehr oder minder ein⸗ 


deutig ihre Worte waren, fügte fie Hinzu in Knechtsgeſtalt! mein 
Sohn! 
5 — meiner! ſagte Giraldi ſanft. — Valeria, bedenke: iſt denn 
das Leben nicht ſüß, weil es das Leben? weil es Sonnenſchein und 
Cicadenſchwirren und Mondesglanz und Lautenklang iſt? ach, wie oft 
habe ich gewünſcht, ich hätte nie ein anderes Licht geſehen! ich hätte 
andere Muſik nie gehört! N 
Aber er lebt ja nicht mehr! rief ſie; — kann ja nach Allem, was 
wir erfahren haben, nicht mehr leben! Wer war es denn, der mir das 
mit ſo greuſamer Klarheit bewies, damals, als ich Alles gegeben häite für 


ein Lächeln von ihm! 


Damals? und jetzt nicht mehr? 

In ihr ſchrie es abermals: Nein, nein nein! denn dann wäre 
die Feſſel, die mich an ihn bindet, unzerreißbar! aber ſie wagte nicht, 
es auszuſprechen, und beugte wiederum ſtumm ihr Antlitz in die Hände. 

Sein dunkles Auge ruhte feſt auf der gebrochenen Geſtalt. — Und 
jetzt nicht mehr? — Die Frage war nicht beantwortet worden. War 
es wirklich nur der Schmerz der Wunde, die ſo lange gebraucht hatte, 
um zu vernarben und nun nicht wieder aufgeriſſen ſein wollte? war 
es der Zweifel, der in Verzweiflung verſtummt iſt? oder lauerte in dem 


Schweigen der Verrath? war es eines jener Zeichen, deren er in letzter 


Zeit mehrere beobachtet, ein Zeichen ſtill geplanten Abfalls? heimlicher 


Enmporung gegen ſeine Herrſchaft? 


Sein finſterer Blick glitt zu der Pendule. 

Zu dieſer Stunde arbeite, plane ich noch für ſie. Mag ſie ſich 
hüten, daß die Stunde kommt, wo ich es für mich allein und dann 
nothwendig gegen fie thue! mag fie ſich hüten vor dem „jet nicht 
mehr“! — 


Der türkiſch⸗ ſerbiſche Krieg. 
(Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 

Die Kämpfe am Veli Timok. 
Niſch, 29, Jult, Mittags-. 
Meine Fahrt nach dem Schlachtfelde iſt nicht weiter gegangen, als 
vis zum Lager von Niſch, welches ſich im Norden der Feſtung befindet. 
Abdul Kherim Paſcha, welcher ſelbſt in ſeinem großen, durch eine 
meſſingene Spige, auf welcher ſich ein Halbmond befindet, ausgezeich- 
neten Zelte verblieb, erlaubte nämlich keinem Correſpondenten, den 
Truppen zu folgen. Von einem bequemen Lehnſtuhle aus verfolgte 
er mit Feldſtecher den Marſch der aus dem Lager aufgebrochenen Di⸗ 
vifionen, bis dieſe in den Thälern der nahen Gullfanska Planina 
verſchwunden waren, und fah ſpäter den Rauch der brennenden Dörfer 
aus den Schluchten hervorſtegen. Daſſelbe Vergnügen nebſt obligatem 
Kaffee und Cigaretten wurde uns Zeitungs-Gorrefpondenten zu Theil, 
und von den Brücken und Stadtthoren aus wurde es Seitens der 
Einwohner genoſſen. Es Sac den ſeltſamen Eindruck, den Ober⸗ 
breiten Sopha cke in Negligee im Lehnſtuh 


0 
ein vor Kurzem durch die Blätter gegangenes Gerücht, als ob der 


Deutſche Kaiſer in Ems mit dem Erzbiſchof Haynald über die Ver⸗ 
hältniſſe der katholiſchen Kirche zur Staatsgewalt in Oeſterreich-Ungarn 
geſprochen hätte, erhalt der „Peſt. Ll.“ competenterſeits (muth⸗ 
maßlich von Herrn Haynald ſelbſt) berichtigende Mittheilungen folgen: 


den Inhalts. Der Kaiſer hat mit dem Erzbiſchof über dieſe Ange⸗ 
legenheit gar nicht converſirt; dagegen einige Tage früher, als Eduard 
Zſedényi ebenfalls zur kaiſerlichen Tafel geladen war, dieſen als Gene: 
ral⸗Inſpector der evangeliſchen Kirche in Ungarn über das Verhältniß 
derſelben zur katholiſchen Kirche befragt. Als der Kaiſer erfuhr, daß 
bei Veröffentlichung des Unfehlbarkeitsdogmas das kluge, ruhige Ver⸗ 
fahren des hohen Clerus in Ungarn jedem Conflict vorgebeugt habe, 
daß z. B. gegen abtrünnige Katholiken Excommunicationen nicht ſtatt⸗ 
fanden, da habe der Kaiſer ſein Bedauern darüber ausgedrückt, daß 
die preußiſchen Biſchöͤfe, von denen der Kaiſer beſonders die 
Erzbiſchöfe von Breslau und Poſen erwähnte, die ſich in Rom bei 
Beſprechung des neuen Dogmas correct benommen, bei dem Vollzug 
der Concilsbeſchlüſſe den richtigen Weg zur Vermeidung von 
Conflicten mit den Staatsgeſetzen nicht finden konnten. 

[Die ruſſiſche Dame,] welche in Bern auf den Fürſten 
Gortſchakoff geſchoſſen hat, iſt eine Frau Dobrowolski, welche, 
nach Mittheilung der „Agence Generale Ruſſe“ von 6 Aerzten für 
geiſteskrank erklärt worden iſt. In Petersburg iſt ſie ſeit Langem da⸗ 
durch bekannt, daß ſie die Miniſterien belagerte unter dem Vorwand, 
um ein großes Vermögen betrogen zu ſein, Geld forderte und ihre 
Rückkehr nach Rußland verlangte, welches im andern Fall an ihr eine 
berühmte Perſon verlieren würde. 

Poſen, 14. Auguſt. [Wählerverſammlung.] Wieder iſt eine 
polnische Wählerverſammlung in Folge tumultuariſcher Auf 
tritte zwiſchen der ultramontanen und der nationalen Partei auf⸗ 
gelöſt worden. Man ſcheint im nltramontonen Lager, gehorſam den 
Anweiſungen Ledochowski's und feines hieſigen Moniteurs mit der 
größten Rückſichtsloſigkeit vorgehen zu wollen. Der Ort der Handlung 
war diesmal Tremeſſen. — Zu lebhaften Debatten zwiſchen der 
nationalen und ultramontanen Partei kam es auch auf einer am 
11. d. Mts. zu Schildberg abgehaltenen Wählerverſammlung. 

(Poſener Ztg.) 

Köln, 14. Auguſt. [Der exkaiſerliche Prinz Louis Na⸗ 
poleon] traf geſtern Nachmittag 4 Uhr, von Chiſelhurſt kommend, hier 
und fuhr um 5 Uhr nach Arenenberg weiter. 
Chemnitz, 11. Auguſt. [Verurtheilung.] Wie die hieſige 
„Freie Preſſe mitteilt, iſt ihr Redacteur Guſtav Säveke wegen Maſe⸗ 
ſtätsbeleidigung und Gottesläſterung zu 3 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Das Blatt fügt der Mittheilung hinzu, daß außer 
dem Genannten noch 3 feiner Redacteure, Bruno Loof, Meyer und 
Müller, zur Zeit im Gefängniß ſitzen. 


Großbritannien. 


London, 12. Auguſt. [Irland.] Trotz aller Homerule⸗Bewe⸗ 
gung fährt Irland fort, zu gedeihen. Beſonders erfreulich iſt es, daß 
das Loos der ärmeren Claſſen ein beſſeres wird. Der Aufſchwung 
Englands ſcheint auch die Nachbarinſel beeinflußt zu haben, wie aus 
dem gerade ausgegebenen Ausweis des Regiſtrar⸗General hervorgeht. 
Es ergiebt ſich aus demſelben zwar eine Abnahme gewiſſer Culturländereien, 
beſonders der mit Kornfrüchten bebauten; dagegen hat der Flachsbau 


Von allen türkiſchen Generalen den zumeiſt gewinnenden Eindruck 
macht Nedſchib⸗Paſcha, der Chef des Generalſtabes der heute bei Gra⸗ 
mada in Serbien eingerückten Armee; er iſt eine ſtattliche Erſcheinung, 
noch jung, ſeine hohe Stirn und ſeine leuchtenden Augen zeugen von 
ungewöhnlicher Intelligenz. Nedſchib iſt auf der Kriegsſchule iu Brüſſel 
und ſpäter in Frankreich gebildet worden; er hat im vorigen Spät⸗ 
herbſt kurze Zeit das Commando in der Herzegowina geführt, wurde 
jedoch bald abberufen und mit Reorganiſation des Generalſtabes be⸗ 
traut; er kann engliſch leſen, aber nicht ſprechen oder ſchreiben. Aziz 
Paſcha, der Chef der Artillerie, und fein. Bruder Haſiz Paſcha, welcher 
eine Infanterie⸗Brigade commandirt, find ebenfalls ſehr junge Gene⸗ 
rale; Erſterer hat in der öͤſterreichiſchen und in der franzöſiſchen Armee 
gedient, und zwar in der Inſanterie, Cavallerie und Artillerie; er 
ſpricht ausgezeichnet franzöſiſch und deutſch und iſt — ſoweit ich aus 
kurzen Unterredungen urtheilen kann — ein eminent gebildeter Offizier. 
Hafiz war heute mit der neu formirten Armee nach dem oberen Veli 
Timok abgerückt. 


Niſch, 29. Juli, Nachts. 
Einem Zufalle verdanke ich es, daß ich ſchnell in's Hauptquartier 
gelangt bin. Der hieſige Special⸗Correſpondent eines Wiener Blattes 
wurde nämlich durch einen Baſchi⸗Bozuk auf offener Straße ſehr leicht 
am Fuße verwundet, und in Folge deſſen ſtellte uns der Mutafarif 


(Civil⸗Gouverneur) von Niſch Zaptteh's zur Dißpofition. In Beglei- günſtigen Eindruck machte. Fenſter und Thüren der Häuſer waren 


tung der letzteren durften wir wagen, Ausflüge zu machen, und ſo 
beſchloſſen wir, zwei Oeſterreicher, ein Norddeutſcher und ich, nach 
Gramada zu fahren. Der Weg dorthin — ein wahrer Paſſionsweg 
— führt quer nordoſtlich durch die Ebene von Niſch. Schon eine 
engliſche Meile nördlich vom Fluſſe erheben ſich Hügel, hinter welchen 
hohe Berge hervorragen; über dieſe Hügel führte der Weg zu den 
dicht an der Grenze am Abhange hoher Berge gelegenen türkiſchen 
Dörfern Dolnje (Ober-) und Gornje (Unter⸗) Matefka und Kueſel, 
welche ſich am Morgen noch in den Händen der Serben befunden 


hatten. Dort trafen wir den kleinen Train, welcher der Armee folgte; 


eine nicht beſonders lange Reihe von Karren, mit Ochſen beſpannt, 
und von bulgariſchen Bauern gelenkt. Das ſerbiſche Gebiet ſchiebt an 
dieſer Stelle eine etwa 2 deutſche Meilen breite Landzunge ins tür⸗ 
kiſche Gebiet, und da zugleich die Niſchawa eine Ausbiegung nach 
Norden macht, ſo iſt der Raum zwiſchen Fluß und Grenze kaum 2 
Meilen breit und von dem Südabhange der Gulijanska Planina, 
deren Kamm die Grenze bildet, vollſtändig ausgefüllt. In dieſen 
engen Raum keilt ſich von Weſten her ein Thal, 4 Meile bis 1 Meile 
breit. Die Berge rechts und links fallen ziemlich ſteil ab und gerade⸗ 
aus iſt das Thal wie durch eine Mauer — den ſteilen Abfall eines 
Plateau — abgeſchloſſen. Auf letzterem erhebt ſich, dicht am Rande, 
ein mindeſtens 150 Fuß hoher Berg in Form einer oben einge⸗ 
drückten Pyramide, auf welcher ſofort beim Eintritte ins Thal hohe 
Wälle zu erkennen waren. Auf der ſerbiſchen Wand des Thales 


zu ſehen, wie er den Rauch ſahen wir beim Eintritte in letzteres ſchon türkiſche Colonnen; 


aus ſeiner langen Pfeife blies, ohne ein Wort zu ſprechen, nur zuweilen] der ſechsſtündige Kampf war zu Ende und hatte mit einem 


Men Blick auf einlaufende Rapporte werfend, Die Erscheinung des] Siege der Türken geendet. Letztere hatten ſchwere Arbeit 


ge: 


eradfier- (Kriegsminiſters) iſt keineswegs gewinnend; den unäſthetiſchen habt, da die ſerbiſchen Geſchütze jeden Quadratfuß des 


ärbauch hat er mit fait allen höheren türkiſchen Offizieren ge⸗ Thales beſtreichen konnten, während für die türkiſchen Geſchütze 
Mein, aber er erhöht den üblen Eindruck durch einen allzu bequemen keine einzige günſtige Poſition zu finden war. 


Trotzdem zeigte ſich 


Anzug. Seine Geſichtszüge zeugen mehr von Heftigkeit, als von Kraft.] bald, daß die ſerbiſche Artillerie der türkiſchen nicht gewachſen war; 


Spinnerei befindliche coloſſale Brandmauer. 
Kataſtrophe war die Dampfmaſchine in vollem Gange, um den zahl⸗ 
reich vorhandenen Spritzen vermittelſt der vielen Druckſtänder das er⸗ 
forderliche Waſſer zuzuführen. Um 10 Uhr Abends brach die Front⸗ 


J Million. Das erfreulichſte Zeichen der Beſſerung findet ſich in der 
Abnahme der Auswanderung. Deejenige der erſten ſechs Monate des 


Jahres 1875 war geringer als des entſprechenden Zeitraums des Jahres 


1874, aber in der erſten Hälfte dieſes Jahres iſt eine weitere Abnahme 


von einem vollen Drittel zu bemerken, nur 20,604 Perfonen ver⸗ 
ließen das Land. 
Hauſe ſich wohler fühlt, oder daß der Irländer in der Fremde nicht 
wie früher gedeiht und fein Loos daher nicht zur Nachfolge ins Aus⸗ 
land anſpornt; beide Urſachen mögen auch zuſammenwirken. 


Entweder liegt das daran, daß der Irländer zu 


Nuß land. 5 
x. Lodz, 13. Auguſt. [Der Brand der Scheibler'ſchen 


Spinnerei. — Sängerfeſt.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 
2 Uhr brach in den Carl Scheiblerſchen Fabrikräumen zu Pfaffendorf 


½ Meile von der Stadt gelegen — Feuer aus. Das 4 Stock 


hohe Gebäude enthält eine Baumwoll⸗Spinnerei mit 64.000 Spindeln: 
linker Flügel, in der Mitte eine Dampfmaſchine und eine Weberei 
mit 1800 mechaniſchen Webſtühlen: rechter Flügel. 
werk des linken Flügels entſtand das Feuer und theilte ſich mit rapider 
Schnelligkeit den Sälen des vierten Stockes mit; es dauerte nicht 
lange und die unteren Etagen wurden mit erfaßt. 
ſtrengteſten Thätigkeit unſerer noch jungen freiwilligen Feuerwehr, die 
ſehr bald am Platze war, brannte der linke Flügel (Spinnerei) radical 
nieder, und man hatte jetzt nur Bedacht zu nehmen, die Räumlich⸗ 
keiten der Dampfmaſchine, der Weberei und das dahinter liegende 
Magazin, in dem ſich mehrere tauſend Ballen roher Baumwolle be- 
finden, zu erhalten; das gelang auch glücklich durch möͤglichſte Kraft⸗ 


Unter dem Dach⸗ 


Trotz der ange⸗ 


entwickelung und hauptſächlich die zwiſchen der Dampfmaſchine und 


mauer zuſammen. Der Schaden beläuft ſich auf mehr als eine 
Million Rubel. Herr Scheibler, der ſich in einem ausländiſchen Bade 
zur Kur befindet, wurde noch geſtern telegraphiſch vom Geſchehenen 
unterrichtet. Es ſind 5 inländiſche Verſicherungsgeſellſchaften betheiligt, 
direct keine ausländiſche. Wie verlautet, ſoll eine Störung im Be⸗ 
triebe der Weberei nicht eintreten, da die in der Stadt gelegene 
Spinnerei (55,000 Spindeln) des Herrn Scheibler Tag und Nacht 
arbeiten wird, um ſo das erforderliche Garn für die Pfaffendorfer und 
Stadt⸗Weberei fertig zu ſtellen. Es wäre das als ein wahres Glück 


für die faſt in Maſſen brotlos werdenden Arbeiter, zu bezeichnen. — 
Heute findet hier das vierte deutſche Sängerfeſt in Polen ſtatt; es 


ſind aus vielen deutſchen Orten Deputationen eingetroffen. Die Stadt 
iſt in vollſtem Schmuck. Geſtern Abend wurde von den hieſigen und 
auswärtigen Geſangvereinen ein impoſanter Fackelzug veranſtaltet, er 
bewegte ſich vom Ringe aus durch die Hauptſtraßen nach dem reizend 
gelegenen Quellgarten. - 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 15. Auguſt. [Tagesberiht.] 


Der 
bier wieder eintreffen. 


Vorſitzende, Herr Dr. Lewald wird ſpäteſtens nächſten Sonnabend 
Die Commiſſionen eröffnen ſchon in den 


die türkiſchen Granaten erſchütterten die ſerbiſchen Reihen, zerſtörten 


theilweiſe die ſtark verbarrikadirten Häuſer, begruben unter Schutt und 


Aſche einen Theil der Beſatzung. Inzwiſchen war die türkiſche In⸗ 
fanterie, darunter ein Regiment Jäger, die ſteilen Seitenberge empor⸗ 
geklettert und von dort nach der Grenze hin vorgedrungen: bald wurde 
zum Sturme commandirt, die türkiſchen Geſchütze ſchwiegen und die 
Jufanterie drang, ohne erſt Tirailleur⸗Schwärme vorzuſchicken, in 
dichten Maſſen aufwärts und bemächtigte ſich des ſerbiſchen Lagers. 
Nur noch einige große Häuſer mit dicken Mauern und die ſtarke 
Schanze auf dem Gipfel des pyramidenförmigen Berges waren zu 
nehmen; Major Kadri Bey — nachdem ich ihn geſehen habe, mochte 
ich darauf ſchwören, daß er ein Jude iſt — vollbrachte dieſe Aufgabe 
an der Spitze von 400 Mann ohne große Verluſte. Die türkiſchen 
Offiziere ſprachen ziemlich wegwerfend über die ſerbiſchen Soldaten, er⸗ 
klärten letztere für überaus feige; ich fürchte, fie möchten bald praktiſche 
Beweiſe des Gegentheils erhalten, falls nicht die Miliz durch die lange 
Unthätigkeit demoraliſirt iſt. Die ſiegreiche Armee campirte dicht hinter 
Gramada, das noch durch die Reſte ſeiner großen, weißen Steinhäuſer 
(das Raſtell — Zoll: und Quarantaine- Haus — und Wohnungen 
der Beamten, alle von Staats⸗Ingenieuren und darum ſehr ſolid ge⸗ 
baut) nach dem mehrwöoͤchentlichen Anblicke der baufälligen, ſchmutzigen 
türkiſchen Häuſer und der unſäglich ſchmutzigen Straßen einen recht 


vermauert, und in die Mauern waren Schießſcharten geſchlagen wor⸗ 
den. Die Häuſer ſtanden ſämmtlich in Flammen; in einigen ſchürten 
Baſchi⸗Bozucks das Feuer. Die ſiegreiche Armee campirte dicht hinter 
Gramada, der Feind wird alſo nicht verfolgt. Da uns verſichert 
wurde, daß morgen keine Kämpfe ſtattfinden werden, ſo bin ich nach 
der Stadt zurückgekehrt, um dieſe Zeilen zu ſchreiben. Wenn fie ans 
kommen werden, weiß ich nicht, denn die Poſt geht nur zweimal 
wöchentlich ab. f 


Nichard Wagner's Bühnenfeſtſpiele. 
Von Carl Kipke. 
III. Siegfried. 


8 Sieglinde floh, wie wir in der „Walküre“ erfuhren, vor Wotan 's 4 


Zorn gen Oſten in den öden Wald und gebar dort (in Mime's Woh⸗ 


nung) ſterbend einen Knaben, deſſen Thaten bald alle Lande erfüllten: 2 
Siegfried, den herrlichſten Helden, welchen die Sage kennt. Mime 


hat den Knaben erzogen und manch liebe Noth mit demſelben. 
Mime, der kunſtvollſte Schmied, ſoll dem inzwiſchen zum Jüngling 
herangereiften Siegfried ein gutes Schwert ſchmieden, doch gelingt ihm 
keines ſtark genug für den übermüthig⸗kraftſtrotzenden Siegfried. Nur 


ein Schwert giebt es, „das er nicht zerſchwänge“: Nothung, das 


Siegmund⸗ reſp. Wotan⸗Schwert, welches Mime von der ſterbenden 
Sieglinde zur Verwahrung für Siegfried erhielt. Mit dieſem 
Schwert gelänge es dann auch wohl „Siegfried's kindiſcher Kraft“, 
den im nahen Walde lagernden Fafner, der in Drachengeſtalt den 
Rhein: reſp. Nibelungenhort bewacht, und nach deſſen Zauberring der 
herrſchſüchtige Mime gierk, zu erſchlagen. Allein all feiner Schmiede⸗ 


kunſt gelingt es nicht, die ſpröden Trümmer drs ſtarken Nothung⸗ 


In ſolchem Sinnen und Sorgen finden wir 


Schwertes zu ſchweißen. 5 
ch zu ſchweiß in ſeiner Höhlenwohnung, die zugleich 


Mime bei Beginn des Actes 


Schmiedewerkſtätte iſt. Der in wildem Uebermuth herbeikommende 


Während der, ganzen 


„ [Die Stadtverordneten⸗Ferien] nahen dem Ende. 
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I.,.tzten Tagen dieſer Woche ihre Sitzungen, um die B ung inn Ken ineru ug au die glorreiche Schlacht A e Militärs, geſtern einer Tiſchlersfrau von - 
Plenum Wasibereig Es harten bereits gegen 70 neue Vorlagen | Corte don. der A be ee egiments ſtatt. e N ee ende und ei a iſtersfrau von der Hummerei Nr. 
der Erledi Di ng der Stadtverordneten dürfte unter den ſchattigen Eichen iſt augenblicklich einer der angenehmften, im ein dergleichen mit 18 Mark Inhalt von ieben tobten — Eine 
3 r digung. e nächſte Sitzung der Stadtverordneten dürfte der Park mit feinem friſchen Grün eher den herannahende Frühling, Hotelier pon der Neuen nſtraße Nr. 15 A 
Donnerstag, den 31. Auguſt ſtattfinden.“ Auch die Rückkehr des] den He det. Zu ene benden 5 3 f Neuen uſtraße Nr. 18 find geſtern in dem Hausflu 
iche 9 g 9 ich N den Herbſt verkündet. Zum Schluß des Concerts findet eine brillante ben⸗ der 3. Etage zwei ſilberne Leuchter entwendet worden f 1 
Herrn Oberbürgermeiſters von Forcken beck dürfte im Laufe der] galiſche Beleuchtung des ganzen Parks ſtatrt. + (Berdafiun en durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
nuächſten⸗Tage erfolgen. 5 A [Excurfion] Der Verein der Polniſch⸗Neudörfler unternahm am] Zeitraum vom bis 14. Auguſt find hierorts 32 Perſonen wegen Dieb: 
** (Breslauer Statiſtik.] Sehr wichtig und intereſſant iſt im 4. Heft 13. d. M. einen Ausflug nach Wohlau. Iſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und Betrugs, 32 Ercedenten und Trunken⸗ 
der Artikel „Die gewerbliche Enquste im Jahre 1875“, bearbeitet von den A ee nach Freiburg.] Die Verwaltung der Freiburger bolde, 6 Perſonen wegen iderſetzlichkeit gegen Beamte, 45 Bettler, Land⸗ 
Herren Dr. Bruch, Stadtrath Dr. Mard und Fabriken⸗Inſpector Berg: Eiſenbahn ſtellt gewöhnlich Mitte oder Ende Auguſt die Ablaſſung der ſtreicher und Arbeitsſcheue, 69 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der poli⸗ 
aſſeſſor Frief. Aus Anlaß einer vielfach gewünſchten le islatoriſchen Res] Extrazüge nach Freiburg ein. Im Monat September, in welchem ſich das 500 en Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen, und 121 
viſton der Gewerdegeſetze hatte der Bundesralh nämlich beſchloſſen, in Bezug Laub der Bäume zu färben beginnt, iſt der Aufenthalt im Fürſtenſteiner Grunde Obdachloſe, im Ganzen 305 erſonen zur Haft gebracht worden. 
auf eine Anzahl Fragen, die Stellung der Geſellen, Lehrlinge und Fabrik I höchſt angenehmer und wäre es deshalb wünſchenswerth, wenn — rſchb 14. Auguſt. [Turn Ri 2 k 
arbeiter betreffend, eine Enquete zu veranſtalten. Es ſollen Arbeitgeber die Extrazüge noch den Monat September hindurch abgelaſſen würden. |z © Hirſch fig, l nr 5 Bei ahrt des Rieſengebirgs⸗ 
und Arbeitnehmer von ſachkundigen und umſichtigen Beamten vernommen Jedoch dürfte es ſich empfehlen, die Abfahrtzeit von Breslau etwas ſpäter, gen 15 eſtern wur x Pa Sone der letzten Verſammlung des 
und die angefertigten Protokolle dem Reichskanzler⸗Amte eingeſendet werden. die Abfahrt von Freiburg dagegen zeitiger, vielleicht mit Anbruch der Dunkel: | a 155 7 7 1 Ans 15 ing e Gauturnfahrt nach Bol⸗ 
ge dem Endzwecke hatte der Bundesrath 31 Fragen aufgeſtellt, welche die heit, if uſetzen. 1 theiligt zu beranftalten, zur Aue fürn Holme 9 Saft 1 1 
ichtung bezeichneten, nach welcher hin die Arbeitgeber ſowie die Arbeitnehmer] A [Die Theilnehmer der Vers n des Vereins deutſcher = i en sheet Vereine trafen N oſelbſt n von 9 bis 10% Uhr in 
um ihr Anſicht und Meinung befragt werden ſollken. Von dieſen Fragen Locomotivführerſ unternahmen am 12. d. M. einen Ausflug nach dem | den r zu 10 5 zuſammen, en. Die Ale um 10 Uhr zum ge⸗ 
beziehen ſich 15 auf die Verhältniſſe der Lehrlinge, 9 auf die der Geſellen] Fürſtenſteiner Grunde. Die Direction der Freiburger Eiſenbahn hatte 131 men bestes dene md va enhain 5 5 u > 125 der nur aus Tur⸗ 
und 7 auf die der Fabrikarbeiter. Seitens des Herrn Oberpräſidenten wurde Locomotipführern ae rn freie Fahrt und 150 Angehörigen der Theil⸗ Bor wi Stadt a 5 ujiffapelle des. 7 N 6 wo lbſt n ſie bis 
Herr Stadtrath Dr. Mard mit Abhaltung des angeordneten Verfahrens für nehmer eine Fahrpreis⸗Ermäßigung zur Reiſe nach Freiburg gewährt. Entreffenden N 0 de 1 17 0 Böer ' ſche Loca Werth lun * egrüßung der 
den Stadtbezirk Breslau betraut, jedoch unter Ausschluß der auf die Fabrik M. [Praktiſche Sten ographen⸗Geſellſchaft.] Eine Anzahl Schrift- und Feſtzeichen * * 11 Ubr 8 97 7 a 5 SE n 
i arbeiter ſich beziehenden? Fragen, da bezüglich dieſer letzteren das Enquste⸗ ſetzer, Kaufleute ıc. traten geſtern zu einem Stenographen⸗Verein unter dem Vorturner attfond, wobei ft 5 8 eine 62 ee. 2 und 
Verfahren von dem königl. Fabrik⸗Inſpector Herrn Bergaſſeſſor Frief ger] Namen: „Praktiſche Stenographen⸗Geſellſchaft in Breslau zuſammen, um waren aus Landeshut 50 ich ergab, daß von den f N en 
b leitet wurde. Herr Stadtrath Dr. Marck hat nun in den Monaten Mai die gründliche Erlernung, fortgeſetzte Uebung und praltiſche Verwendung dis Irn auer Vereins 30 aus e mE Einſch 2 € etung 
und Juni mit großer Gewiſſenhaftigteit und mit vieler Umficht dieſe Enguste der deuiſchen und latein ſchen Stenographie nach dem Spſtem von W. Stolze berg 10, aus riebeberg a. Oi ee e ee eee 
ausgeführt. Es wurden während dieſer Zeit aus 19 verſchiedenen Gewerken tern. Die Geſellſchaft nimmt laut Statut Stenographen und Nicht⸗ 72 it dem Volt A0 der Be und aus 10 5 Mitglieder, ſo 
Em Arbeitgeber und ein Arbeitnehmer dorgeladen. Die den erſchienen angehende 250 Ga Tur 0 fe = D er welcher IC itglieder zählt, ſich ca. 
ämmtlich, von den letzteren nur 16, jo daß im Ganzen 35 Perſonen ver: ei ; Befi N N ſich 1 Stelle vereint ſahen. dach Schluß der 
nommen worden ſind. Die Auswahl der zu Vernehmenden war derart ge⸗ bin der lies Bataillons des 1. S0 unter Vorantritt der W gr Frei⸗ 
troffen, daß die verſchiedenen, auf dem foctalen Gebiete ſich geltend machen: nen 9005 5 > 9 1Böerf chleſ. Grenadier⸗Regts. * 17 
den Parteien der Gegenwart ihre Vertretung fanden. Es ſind nun in dem ke 11 0 uge sr am { 25 — 1 0 gehörenden, 5 Etabliſ⸗ 
qu. Artikel die Fragen vollſtändig und die darauf erfolgten Antworten aus⸗ welche bi 3 ſich 108 55 ft die turneriſchen e 
ugsweiſe dem Sinne nach mitgetheilt. Natürlich kann aus Mangel an Renee 2 ; 1 8 lten je n, ei Frei- und Eiſenſta 2 ungen 
aum hiervon nichts mitgetheilt werden, ſondern wir müſſen es dem Leſer 0 5 0. ar Stein 105 Weil eitet), u Riegen und 1 nturnen 
überlaſſen, den betreffenden Artikel in dem 4. Hefte ſelbſt einzuſehen. Wichtig Die Leiſtun übungen 8 einſto rk 275 lich Fe de 1 — 
genug find dieſe intereſſanten Mittheilungen, da ſie fait alle Fragen in Weib eo e ſoßen⸗ 95 e 
etreff der Geſellen⸗ und Lehrlings⸗Verhältniſſe, welche in Verſammlungen Ann Mei lier or: 4487 6 12 1 0 in ein ( 2 een) 
und in öffentlichen Blättern zur Sprache gebracht worden find, berühren. — Shmi babe KEN ( 25 ib Hel mich 18 Einen: Müller II. 

In Bezug auf die 7 Fragen, die Fabrikarbeiter⸗Verhaltniſſe 1 5 wurde ne 55 Sta I A un en d B N (487 Centimtr.) 
die Enquste, wie geſagt, von dem Herrn Fabrik⸗Inſpector Bergaſſeſſor Frief Soll) Um 3 nen e innen. esch . beide 96 | 

8 eleitet. Im Reg.⸗Bez. Breslau wurden im Ganzen 86 Perſonen und zwar etzt don ca. 160 dr fand im Saale des Mitt rot falk unter Betbeiligung 

5 1 Fabrikbeſitzer und Directoren, 52 Fabrikarbeiter und 3 anderweitige Aus⸗ 8 der | feger Con hai men ci re 05 u 1 ſahr . tein⸗ 

klunfſts⸗Perſonen vernommen. Von den Arbeitern bekannten ſich 5. zur e — wi rachte 0 m wi 155 Aus — — 2 

5 Hirſch⸗Duncker ſchen, 4 zur ſocialdemokratiſchen Partei, alle übrigen Perſonen nenen Nn bearü en 50 5 ie erh b der beit ee 

erklärten, keiner beſtimmten Partei anzugehören. Auf die Stadt Breslau egrüßte, ein Hoch au de kart 5 date 9 15 — die ſch⸗ 

8 entfallen von allen Vernehmungen 40 und zwar 5 von Fabrikbeſitzern, 3 4 m oral er jte 5 etende Gauvorſteber, 
von Directoren, 2 von Aufſehern und 30 von Arbeitern. Es ſind nun g, der Zwecke des Tages noch beſouders gedachte und 
ebenfalls die Fragen vollſtändig und die Antworten im Auszuge mitgetheilt. 

+ Bauliches.] Die Geſellſchaft der Freunde hat den Vau ihres Ge⸗ 
ſellfchaftshauſes in der Neuen Graupenſtraße dem Herrn Maurermeiſter 
Simon in General⸗Entrepriſe übertragen und iſt bereits ſeit geſtern mit 

der Ausſchachtung der Anfang gemacht worden. Der beregte Bau wird 
nach dem preisgekrönten Plane des Baumeiſters Hubert Stier in Tempel⸗ 
hof bei Berlin ausgeführt. 

+ [ Verpachtung.] In dem auf der Ohlauerſtraße Nr. 45 b neben der 
Ohlauerthorwache belegenen, der Commune gehörigen Grundſtücke beſindet 
5 3 ele Ben ME bon 10 deli IE Mr t werden foll. 160 1 

Ae Hartert en den ene de en ee eech nglüdsfall] Geſtern Nachmittag ergang durch die Stadt unter klingendem Spiele“ 
miethet worden war. Bei dem geſtrigen Licitationstermin iſt dieſe Halle a 75 gendem Spule 
von einem Herrn Adam aus Juliusberg für den jährlichen Miethspreis von teh lag ſofert in Ausführang gebracht furde, fach 
1145 Wie 80 h ahre 9200 btet Fr) BT: a 

ie Jagd auf Rebhühner un achteln] wird im Liegnitzer[ Dem V 
8 am 21. Auguſt und auf Hafen am 15. September eröff⸗ erlitt der 9 
net werden. 
* [Volkstheater.] Morgen Donnerstag findet das letzte Gaſtſpiel und 

R We f ie . dier . e N Ga 5 ‚Se Dune 112 er . 5 eff 0 

ö ir hoffen, daß dieſer Hinweis genügen wird, die großen Räume a y 5 A ö 8 

6 e füllen. Seit den viren Tagen, die er Aſcher bei uns 8.] Einem „ Die Mi ten datt mit Dank von ihren Boltenbainer 
weilt, war das Theater allabendlich von einem diſtinguirten Publikum über: en aus f N 
füllt, welches Herrn Aſcher mit den ſchmeichelhafteſten Zeichen des Beifalls 5 eſtoh lt \ — - 

lohnte und ihm morgen den Beweis liefern wird, wie ſehr er hier beliebt 8 Grünberg, 14. ae [Kreis⸗Synode. — Ernte.] Die dies⸗ 
und wie ungern wir ihn von 75 ſcheiden ſehen. jährige Kreis⸗Shnode, welche am 9. d. M. ftattfand, beſchloß zunachſt, daß 

„Im Eichenparl] zu Pöpelwitz findet Mittwoch, den 16. d., zur (Fortſetzung in der Beilage.) 

i Siegfried reißt den Alten aus ſeinem Grübeln und Klagen. Dem ob „erquickenden Trank“ zur Labe nach ſchwerer That zu reichen. Doch] künde, wie er das „rollende Rad“ (des Schickſals⸗ reſp. des Götter: 
der Nichtvollendung des Schwertes gewaltig ſchmählenden Jüngling] Siegfried weiß, zumal er von dem Waldvogel und auch dem ſterben⸗ endes) wende. Allein der Wala Wiſſen iſt (ſeit ſie das Thun des mit 
hält Mime, der ihn doch mühſam erzogen habe, ſchnöden Undank vor.] den Fafner wiederholt vor dem tückiſchen Alben gewarnt wurde, Mime's ſſich ſelbſt zerfallenen Gottes nicht mehr zu begreifen vermag) geſchwun⸗ 
Allein Siegfried empfindet einen unüberwindlichen Widerwillen gegen Abſicht zu durchſchauen . Iden. Nun kündet denn Wotan der Weiſen au, daß Siegfried, als 
den häßlichen, zudringlich⸗zärtlichen Zwerg, den er als feinen Vater „So willſt Du mein Schwert Beſitzer des Ringes naht, daß er das Erbe der untergehenden Götter 
ſich nicht denken mag. Nach wiederholtem Andringen des Jünglings fun bnd dude en gu antreten und Brünnhilde fi) erwecken werde; Brünnhilde, der Wala 

berichtet Mime denn endlich demſelben ſeine (oben bereits angedeutete) und ſtreckt (Wotan's obige Prophezeiung bei dem Räthſelſpiel umbe⸗ „wiſſendes Kind“ aber werde durch freiwillige Rückgabe des Reifes an 

Jiugendgeſchichte. Froh, der Gemeinſchaft mit dem verhaßten Alten m N den urſprünglichen Beſitzer, die Welt von dem auf dem Ringe laſten⸗ 

. x 2 wußt erfüllend) den „ekligen Schwätzer“ mit feinem Nothung nieder. l l 

ledig zu ſein, erklärt Siegfried, er wolle noch heut fort in die Ferne Siegfried, dem heiß ward von der harten Laſt“, legt ſich zur den Fluche befreien. Erda verſinkt. Mit der nun beginnenden Morgen⸗ 

hinaus, aber zuvor müſſe Mime ihm die Nothung Trümmer ſchweißen. kühlenden Raſt unter einer Linde nieder. Dem holden Waldeszauber daͤmmerung tritt Siegfried auf, den Aufgang nach dem von Lohe 

Siegfried eilt in den Wald. Zu dem rathlos zurückgebliebenen Mime ſich hingebend, verſinkt er in tiefes Sinnen. Noch einmal möchte er umwalerten Brünnhilden-Fels ſuchend. Wotan vertritt ihm den Weg 

mmritt nun Wotan in der Geſtalt des „Wanderers“ (nur als folder 101 M M a und hält ihm ſeinen Speer entgegen. Allein in der Hand Siegfrieds 

je 1 i nun, wo er (durch den zudringlichen Mime) nicht mehr läſtig geſtört lden“ N 7 

tritt der ruhelos umherziehende, nach dem Weltende forſchende Gott) wird, dem Sang des Vögleins lauſchen. Eine tiefe, unbewußte, nie des „furchtlos freieſten Helden“ zerſchellt Nothung nicht wieder an des 

M hinfort noch auf), und in einem ſich entſpinnenden Frage⸗ und Ant: gekannte Sehnfucht erfaßt ihn: Das Vozlein umſchwirren Brüder Gottes Wehr; mit mächtigem Hieb ſchlägt der Jüngling den Speer 

wortſpiel erfährt der Alte, daß und Schweſtern in Trümmer. Auch die mit Runen auf dem Speer eingezeichneten 

ö „nur wer das Fürchten „och ich — bin fo allein, Verträge, der letzte Reſt der Herrſchaft Wotan's ſind nun vernichtet; 

1 hne Aham nelle hab nicht Bruder noch Scweiter; immer e wirft das Götterende feine düſteren Schatten vorauf. 

a Siegfried kommt nun aus dem Walde zurück. Mime meint, ehe a e 0885 - ARME 0 hör nach Walhalla; Siegfried aber durchbricht 

. ; ch das „Fürchten“ f Sohn! muthig los die nun hell entbronnene Gluth um den Felſen, 

\ der Knabe in die Welt hinausziehe, müſſe er erſt noch „ nie ſah ſie der Soh erklimmt deſſen Gipfel und ſteht dem die Fl M 8 

lernen ler weiß, daß der Knabe das Fürchten nicht kennt, und dem Ze 2 2 ſoßhen, unn ſuunend 0 „nachdem die Flammen allgemach er: 

Faurchtloſen“ ließ Wotan Mime's Haupt verfallen) und das könne Pe RR an end vor der in vollſtändiger Rüftung in tieſſtem 

5 ihn nur der Lindwurm Fafner lehren. Siegfried will den Strauß e in! ein, | 0 Air un ** einer uralten Tanne ruhenden Brünnhilde. Staunend 

9 — wohl beſtehen; doch muß er erſt das Nothung⸗Schwert haben. Mime N aan du mir Mal erfaßt 1 en RR sei > 5 DR; Sun aten 

brachte es nicht zu Stande. Scheltend begiebt ſich Siegfried nun ſelbſt wohl ein gutes Geſell? , in Oalofe Kost Sehnen und Sagen: 

an die Arbeit und ihm, dem Furchtloſen, fügen denn auch die Trümmer Willſt du das rechte mir rathen?“ 805 bat ihn bus Fünen gelehrt RR: 

ſtch bald zum mächtigen Schwert. N Antwortend erſchallt ihm nun 5 Stimme: Endlich erweckt Siegfried mit langem Kuß die Schlafende. Dieſe 

uf Der Beginn des zweiten Actes führt und in einen tiefen oͤden 108 den 6 Boll 3 nl begrüßt jubelnd Siegfried als ihren Erlöſer aus langem Zauberſchlaf, 

5 Wald, in deſſen Hintergrunde Fafner's (Neid⸗) Höhle liegt. Nach Jetzt wüßt ich 105 noch als den ſeligſten Helden. Eine wunderbar ſchöne Scene entſpinnt ſich 

deiner kurzen, düſteren Scene, in der ſich ein für die auftretenden Per: das herrlichſte Weib. nun, in der Wagner mit hoͤchſter Meiſterſchaft die an Brünnhilde ſich 

K ſonen und deren divergirende Wünſche und Beſtrebungen ungemein Auf hohem Felſen fie aue i nun vollziehende Wandlung der göttlichen Heldenjungfrau, der Walküre, 

ghgrakteriſtiſches Zuſammentreffen Wotan's mit Alberich und Fafner ein Feuer zaun ue De Bet in das rein menſchliche liebeglühende Weib pfochologiſch wahr und zu⸗ 
abbſpielt, kommen Mime und Siegfried herbei. Hier, bei der Schreckens: A de la, gleich künſtleriſch darſtellt. Immer mächtiger fiuthen in den Beiden 
pbhöhle, die Mime ihm gruſelich genug ausmalt, ſoll Siegfried das Brünnhilde wäre dann ſein!“ die Wogen der entbrannten Liebesgluth heran, und ihrer Göttlichkeit 

5 „Fürchten“ lernen. Allein der junge Held kennt kein Bangen und Nachdem Siegfried noch gefragt, ob er denn die Lohe durchſchrei⸗ völlig entſagend, ſtürzt Brünnhilde ſchließlich mit den Worten: „Fahr 

unmuthsvoll weiſt er Mime fort. Mime geht nun beifeite; er ſähef ten und die Braut erwecken könne, ſingt der Vogel: hin, Walhall's leuchtende Welk“ in hoͤchſtem Liebesjubel in des ent- 
es am Liebſten, wenn Beide — Fafner und Siegfried — ſich gegen⸗ „Die Braut gewinnt, zückten Siegfried Arme. ' 

ſeitig umbrächten; leichten Kaufes gewänne er dann den machtſpenden⸗ Brünnhild erweckt Gerade dieſer letzten, als der Gipfelpunkt dieſes dritten Thelles des 


1 


x Natur (hier repräſentirt 3 E ra Haren 255 1 1 1 9 VVV 

Jetzt erſt erfährt Siegfried theilweiſe, welche Bedeutung der von ihm Im dritten Acte befinden wir uns in einer en Gegend am Beethoven eben nur n um Ausdruck zu 5 
bee beleaten That innewohnt. Er fleigt nun in die Neid⸗Höhle, Fuße des Brünnhildenſteins. Es iſt Nacht. Der Wanderer (Wotan) mocht hat. och Wagner z zu bringen ver 
um Reif und Tarnhelm als Beute an ſich zu nehmen. Mime ſchleichtfruft die Wala Erda, das „allwiſſende, urweltweiſe, ewige Weib“ herauf 
nun heran, um Siegfried einen (früher gebrauten) Gifttrunk als — aus ihrer Tiefe, damit fie ihm, der aller Enden vergeblich forſchte, ö Mit einer Beilage. 


den Ring. Siegfried, allein zurückgeblieben, verſinkt in ſüßes Träu⸗ ein Feiger ni 


N eſtſpieles zu betrachtenden Scene konnte ich hier nur mit wenigen 
men, gedenkt der (ihm nie bekannten) Eltern, lauſcht der Vöͤglein Ge⸗ Seht 3 5 2 


Worten gedenken; fie iſt ein fo reiches, dabei ſtrengſtens geſchloſſenes 


; es 7 
nur wer das Fürchten nicht kennt!“ 


5 d jagt's ihn von hinnen, denn, — meint er: 5 ö | 
fange und achtet überhaupt nicht im Mindeſten der gefährlichen Nähe Jauchzen 5 einheitliches Ganze, daß jede ercerpirende Darſtellung derſelben völli 
des Rieſenwurmes (Fafner). Da bricht dieſer ſelbſt aus feiner Höhle r fennt, 90 5 15 geblieben wäre. Die Muſik e in dieſer Schluß 

hervor. Nach kurzem Kampfe ſtößt der furchtloſe Jüngling dem Drachen mein Vög'lein, das bin ja ich! partie ihre ganze Macht, ihren Glanz und holdeſten Zauber. 
fein Schwert tief ins Herz. Auch an Fafner, dem Letzten des einſt 5 Noch heut gab ih Gegenüber der mehr plaſtiſch⸗ruhigen Muſik zum „Rheingold“ und 
wiebltbeherrſchenden Rieſengeſchlechtes, vollzieht ſich ſomit Alberich's Fluch. 100 . a 8 dem durch die ganze „Walküre“ feſtgehaltenen kraglſch⸗patheliſchen Ton 
E Achtlos wäre der in völliger Unkenntniß der Welt in der Wald⸗ a Min 1 bac Die Lu, der muſtkaliſchen Compoſition, entfaltet die Muſik zum „Siegfried“ 
wlildniß aufgewachſene junge Held nun wohl ſeines Weges gezogen, es von Brünnhild zu willen: eine ganz überraſchende Naturfriſche und ideale Heiterkeit; namentlich 
wenn er nicht, nachdem er zufällig etwas von dem Blute des ſterben⸗ wie find’ ich zum Felſen den Weg? 7 3 weit ſich auch eine Fülle echt volksthümlicher Elemente (im edelſten 
den Wurmes an den Mund gebracht und dadurch die Stimme der Wegweiſend fliegt ihm der Vogel voran und jubelnd folgt Sieg:] Sinne des Wortes) und — in den Zwlegeſprächen zwiſchen Siegfried 


und Mime — einen eigenthümlichen Humor auf, wie ihn außer 
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wahlen die liberalen Elemente 


ihrer Nothwendigkeit ſcheint die Synode weni 


Berlin, 14. Auguſt. [(Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 1896 
Rinder, 5646 Schweine, 1231 Kälber, 26,17 Hammel. In Rindvieh war 
die Geſchäftslage genau dieſelbe ſchlechte wie vor 8 Tagen, da der Platz⸗ 
bedarf ſehr gering, der Export aber in Folge der Ueberfüllung der auswär⸗ 
tigen Märkte ſich nur auf das Aeußerſte beſchränkte. Es galt I. Waare 54 
bis 57 M., 2. Waare 446 M., 3. Waare 30—33 M. pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht. — Der Handel in Schweinen war in Folge des hohen Auf⸗ 
triebs ein gedrückter, fo. daß die Preiſe einen nicht unweſentlichen 92994 
erfuhren. Bezahlt wurde für 1. Qualität 57—60 M., 2. Qualität 52—5 

M., 3. Qualität 47—50 M. pro 100 Pfund Schlachterwicht. — Das Hammel⸗ 
— 1 war im allgemeinen ein ganz flaues, fette Waare war nicht am 
Platz, während 2. Qualität, vie über Bedarf vorhanden, bei langſamem 
Geſchaͤft nur zu gedrückten Preifen (19—20 M. pro 5 Pfr Schlachtgewicht / 
gehandelt wurde. — Was magere Hammel anbetrifft, ſo revucirten die 
Gutsbeſitzer ihre Einkäufe bedeutend, da bei der aahaltenden Dürre ein 
Futtermangel in Ausſicht ſteht. Es blieb viel unverkautt⸗ — Kälber brachten 
bei langſamem Geſchäft ſolide Mittelpreiſe. Nin e 
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u . Eiſenbahn⸗Effecten und zinstragende 
helfen ſei, hatte der Referent, anzen nicht fehlt, welche 
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Thee und Seide erforderlicher Silberſendungen nach China und 3574 Stück. Man notirte: ungariſche Maſtochſen fl. 56 bis fl. 61. galiziihe 
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ge auswärtige Turnvereine ei 
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Berlin, 14. Aug. Nicht geringes Aufſehen erregt die auf Requiſition 
der l. Staatsanwaltſchaft ſtattgehabte Beſchlagnahme der Bircher der Nie⸗ 
derlauſitzer Creditbank (Zapp u. Co.), hierſelbſt Roſenthalerſtraße 44 
domicilirt. Ein Commiſſar der Criminalbehörde, begleitet von drei Schutz⸗ 


traten em um 1 Uhr ein gemeinſchaftliches Mittagbrot im Vereins⸗ Notiz und die Geſammtwirkung war eine günſtige, inſofern wir in dieſer pe ER. 2 we 11 
locale eingenommen worden, erfolgte um 2 Uhr Abholung der hieſigen Feſt⸗ Aeg per saldo einen nicht unbedeutenden Rückgang der Goldſtücke und leuten, hat die Beſchlagnahme vollzogen. In zwei Droſchken wurden die 
5 f der Deviſen auf Golopläge regiſtriren. Der Mißerfolg des Peſter Saaten⸗ neueſten Bücher und Scripturen der Geſellſchaft hineingepackt send: nach dem 


Molkenmarkt befördert. Die übrigen Bücher und Seripturen wurden in ein 
Zimmer der Niederlauſitzer Creditbank durch die Beamten geſchafft und das 
Zimmer alsdann von der Behörde amtlich unter Verſchluß gebegt. Dieſe 
Beſchlagnahme ſelbſt fand am Freitag ſtatt, an welchem Tage auch die Bü⸗ 
cher und Scripturen der genannten Bank in Luckau hehördlicherſeits unter 
Verſchluß genommen worden find. Die Geſchäfte dieſer Bank find durch 
dieſe Wegnahme augenblicklich allerdings brachgelegt. Ueber die Urſachen 
dieſer Beſchlagnahme konnten wir etwas Beſtimmtes bis jetzt nicht erfahren. 
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Kemer mehrfacher benga 
dem ein Feſtball im Hotel zum „Fürſt 9 


Freitag erhielt der hieſige Gaſtwirth Göring den Beſuch einer Rotle Fe 


locale bequem machten. 9 f ſich damit, die CEourſe auf der bereits ge⸗ 
warteten Gaſte auch diesmal baldigst unter einander S e 


ihrer alten Gewohnheit treu, mit Meſſern, 3 und was ih 


1 N - 0 
übe Gehe egen ihn ſelbſt Front machte. Sie zerſchlugen] Br., September⸗October 182 Mark Br. gl = pter 2 r 
| a Glaser beren fie habhaft werden kannten und zeigten nicht ele „Berite (pr. 1000 Rilage‘) n p wegen Mbtretung der ennihhn Citenkainen 
i i i Da, i iti = { . Ki ; — — 5 4 b 2 = = g 9 nen. 
Luſt, dieſelbe Procedur an ihm ſelbſt zu vollziehen. Da, im kritiſchen Mo Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. tr., per lauf. Monat 148 Mark Banque Italſenne und 5 ranco⸗Hollandaiſe noch immer ſehr begehrt. Mobilier 


eben beſchrieben. kommt mitunter vor, daß dieſe Spitzbuben de „65,75 Mark Br., 65,50 Mark G uli von Southampton abgegangen war, 
with, l er nicht genug kühles Blut bewahrt, (fr langere Zeit kampfeſ ber⸗December 60,50 3 5 40000 18 67 Mark. Gegen g 
gek. 10, 


ſtreicher und glaubte, 


egiments, b R 
Singaben ganz deutlich 
8 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 15. Auguſt. [Von der Börſe.] Des latholiſchen Feier: 
tages wegen ſandte uns Wien keine Courſe und fo fehlte der hieſigen Spe⸗ 


culation der Impuls, den ſie für größere Transactionen von außen her bez]: 


darf. Daher bewegte ſich das Geſchäft in den internationalen Speculations⸗ 
papieren in den engſten Grenzen. Lombarden waren unverändert 124 Br., 
Franzoſen beſſer, 467,50. Credit eröffneten 240, ſchwächten ſich aber ſofort 

bis 238,50 ab und zogen ſpäter wieder etwas an; Schluß 239,50. — In 
deutſchen Fonds war der Verkehr reger; dieſelben waren zu hohen Courſen 
begehrt. — Auf dem Eiſenbahnattien⸗Markt herrſchte ebenfalls lebhafteres 
Geſchaft und waren wiederum Rechte T der⸗Ufer⸗Actien ſehr beliebt und 
wurden zu größeren Poſten aus dem M'arkt genommen. Sie verlehrten 
108,35—108,50 und waren zu letzterem C durſe noch ſtark geſucht. Oeſterr. 
Valuta per ultimo, Anfangs zu 167 begehrt, war zum Schluß zu 107 an⸗ 
geboten. Caſſacours 168 bez. u. Br. 


. 0: Wien, 14. Auguſt. [Finanzieller 
218 Ds enberichte ftereotypiren, denn fie ent 
die Proſtaraphraſe der Meldung, daß nichts zu n n 
um perſöngatianen vorgenommen werden foller ! 

3 Mig zu beobachten, daß ein Prolongatil 


Berichte Man könnte jetzt 
alten ſelten etwas Anderes 
elden iſt. Morgens, wenn 
„kommt man zuſammen, 
unsbedürfniß nicht vorhan⸗ 
vohlgefüllten Brieftaſchen, 


woche war di 


Breslau, 14. An: [Eiſenbericht von Stengel u. Rehtz.] 
In letzter Zeit war die Nachfrage für Roh⸗ und Walzeiſen eine Wenigkeit 
lebhafter, ſodaß für einzelne Marken eine kleine Aufbeſſerung erreicht wurde, 

lche ſich auch behauptet. Ueberhaupt ſcheint ſich die Ueberzeugung mehr 
und mehr Bahn zu brechen, daß der niedrigſte Standpunkt erreicht iſt. In“ 
Oberſchleſiſchem Walzeiſen ſind einige 9135 Schlüuſſe ogemadıt worden, der 
Preis iſt ohne Aenderung Mark 13 bis 13,50 per 100 Kilo ab Werk je 
nach Qualität. Se haben bereits weſentlich ang 295 und koſten 
Mark 31—34, Coaksbleche M. 20 —21, Schmiedeeiſen M. 25—28 per 1 
Kilo Grundpreis ab Werk je nach Qualitat. l 

Die Production von Sclefijhem Roheiſen iſt ferner 9 worden, 
Ae koſtet M. 2,70—2,90, Gießereiroheiſen M. 33,60, Holz⸗ 

oblenroheifen weiß M. 2,90—3,80, grau 4— 5,60 per 50 Kilo ab Werk je 
nach Qualität. 3 LE 

Glasgow. Die Verſchiffungen von ſchottiſchem Roheiſen bleiben geringer 
als im Vorjahre und 589100 Fit Beginn dieſes Jahres bis zum S. d. M. 
5,408,700 Ctr. gegen 6,806,100 Etr. in derſelben Zeit des Vorjahres. Die 
Vorräthe ges zugenommen und belaufen ſich auf 1,531,538 Etr. Hochöfen 
im Betrieb 115. Die Preiſe ſind jedoch ohne tefentliche Aenderung und 
koſten beſte Marken 64—67 Sh., geringere 57 Sh. per ton bordfrei 
Glasgow per netto Caſſa. 17 } 1 

Middlesbrough. Gießereiroheiſen bleibt knapp, während Puddelroheiſen 
vernachläßigt iſt, die 55 find für erſteres daher feſt, zumal die Production 
durch eig mehrerer 1 eingeiränft iſt und die Herbſtper⸗ 
ſchiffungen nicht unbedeutend ſein werden. 5 : a 
4 Im Jul wurden verſchifft 1,080,614 Ctr., producirt 3,455,000 CEir., die 
Vorräthe ſind zwar auch etwas ‚geöber geworden, aber heſtehen zum bei 
weitem größten Theil aus Pudde 11 Hochöfen im Betrieb 115. 

Es koſtet Nr. l. 49 Sh. 6 D., Nr. II. 48 Sh., Nr. III. 45 Sh. 6 D., 
Nr. IV. Gießereiroheiſen 41 Sh. per ton bordfrei per netto Caſſa excluſive 
Commiſſion. o NE IT 

Königsberg, 12. Auguſt. [Wochenbericht.] Im Anſchluß zur Vor⸗ 

e Witterung der jest verfloſſenen wieder vorwiegend trocken 
und ſchön und die Temperatur jo hoch, als man fie bei der jetzigen Jahres: 
zeit erwarten kann. In unſerer Provinz war das Wetter, mit Ausnahme 
von Dinstag, an welchem vereinzelte Regenſchauer niedergingen, im Ganzen 


00 des Kadettenhauſes zu Berlin, v. Schütz, 


New⸗Nork, 14. Auguſt. Der Dampfer „Spain“ der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


[Militär⸗ Wochenblatt Amelüng, Maſor dom Gren. Ramt. Kron- 
prinz (1. Oſtpr.) Nr. 1, als Bat.⸗Commdr. in das 2. Oſtpr. Gren.⸗Regmt. 
Nr. 3 perſetzt. v. d. Heyde, Hauptm. u. Comp. ⸗Ehef von dem; Regmt., 
zun Major befördert. v. Loos, Oberſt u. Commdr. des Anhalt. Inf.⸗Agmts⸗ 
Nr. 93, unter Stellung à la suite dieſes Rramts., mit der Führung der 
37. Inf.⸗Brig. beauftragt. v. Ditfurth, Oberſt und Commdr. des Kadetten⸗ 
baujes zu Berlin, zum Commdr. des Anhalt. Inf.⸗Regts. Nr. 93, Luft; 
Ob.⸗Lt. und Commdr. des Kadettenhauſes zu Oxanienſtein, zum Commdr. 
b.⸗Lt. vom Brandenb. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 35, zum Commdr. des Kadettenhauſes in Oranienſtein ernaant. pd. 
Jaworski, Hauptm. u. Comp.⸗Chef im Brandenb. Füſ.⸗Regt. Nr. 35, zum 
Major befördert. v. rad Major vom 2. Oſtr. Gren.⸗Rgmt 

bewilligt. 
r. 


Nr. 3, mit 
Penſion der Abſchied Kipping, Oberſt⸗Lt. a. D., zuetzt Major im 
Poſenſchen Feld⸗Art.⸗Regt. T 


20, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des gedachten Regmts. mit den beſtim⸗ 
mungsmäßigen Abzeichen ger geſtellt. v. Hagen, Gen.⸗Major und 
Commandeur der 37. Inf.⸗Brig., in 8 eines * 
mit Penſion zur Dispof. geſtellt. Walter, Ortlieb, Intend.⸗Secret. Aſſiſtenten 
vom 5. reſp. 4. Arne. Cotps, zum 6. Armee⸗CEnmps verſetzt. Karwin, Dep.⸗ 
Magazin⸗Verwalter in Nauen, nach Ratibor verſetzt. 


Telegraphiſche De en. 
e | 
Berlin, 15. Auguſt. Der Kaiſer iſt wohlbehaltm: in Babelsberg 
eingetroffen. 


Surzig, 15. Auguſt. Der hieſige Oberbürgermeiſter Dr. Koch 
iſt geſtorben. 

Bayreuth, 15. Auguſt. Graf Andraſſy wird heute erwartet. 

Bayreuth, 15 Auguſt. Die heutige Vorſtellung „Siegfried“ 
wurde wegen Heiſerkeit des Sängers Betz auf morgen verſchoben. 

Wiesbaden, 14. Auguſt. Schiffer Bär von Bingen iſt an⸗ 
geklagt, von dem ſchlechten Zuſtande des am 30. April explodirten 
Dampfkeſſels des Ueberfahrtſchiffes „Louiſe“, deſſen Miteigenthümer 
und Führer er geweſen, Kenntniß gehabt, ſomit durch Fahrläſſigkeit 


rc 8 kommen die Escompt mit 1. g Den F 0 ig, di berichte melden üb ün⸗ d, 

die fie unverſehrt wiever hehe mite m Zinsſatze don 3% bis] den Feldern ſehr günftig, die Fand de den über Getreide ſehr gün⸗ die Tödtung von Menſchen berurſacht zu haben; er wurde von der 
ine 9 Sept Wehe 2 ee ibietet; die Arbitrageute Aden peatetenn ee. die 1 11 e eee hieſigen Strafkammer heute zu vierjährigem Gefängniß verurtheilt. 
lau e Marge decken zu können; die ſondern ſie übertreffen auch alle Erwartung. Zara, 15. Auguſt. Geſtern fand den ganzen Tag ein Kampf 


der Courſe, ohne fie ent 


Bechſelſtubenbeſitzer den Muth zur eigenen 


nicht nur eine ſchöne Qualität, 


zwiſchen den Türken und Montenegrinern bei Kucif ſtatt. Die Tür⸗ 
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haben keine A i N meter zeigte am Tage 18—23 G 

Speculation oder au ufträge und nicht "' man wartet] in Bezug auf Quantität. — Das Thermo zeigte am Tage 18—23 Grad 

auf die auswärtigen Courzöede en nen 9 ae findet man und 19 715. Grad a d. 8e 1055 nen ken wurden zurückgeſchlagen und von Fundenat bis Podgoritza verfolgt. 
„und wenn biefe W. W. edu. ee enn] London, 15. Auguſt. Im Oberhaufe erklärte Derby auf eine 


28,1 bei W., W.⸗„ W., S 


die vorwöchentliche feitere Tendenz nicht bebaupten. An den engliſchen Märkten 
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übermäßig N uren ‚Lage. Ser: et mlich gut Anfrage: die Verhandlungen mit Rumänien wegen Abſchluſſes eines 
Auguren der Börſe Ire, in bes wurd änglich Wei ie gut genommen, jedoch kamen zum] Anfrage: lungen. ie 4 
| 4 gr Anden daß am über die Nedacllen A ö lt 9 5 Schlusse 1 weiche Ankünfte von Auswärts — r mag, die Sanjluf ins | Handelsvertrages ohne Zuflimmung der Pforte involvirten keinen Bruch 
urje exiſtiren. Kommt nicht zu beraten ift, we ald Silbere] Stocken brachte. Frankreich machte am da 03 ji 80 en und Mehl eine] mit der feitherigen Politik. Die Pforte verzichte auf das Recht, Ein⸗ 
zung aber vom m en ir no u Aue 2 8. nah es er: ande 1255 ene de e ne 5 e ſprache gegen den Abſchluß ſolcher Verträge zu erheben. Dieſes Recht 
den, a einm die ganze 5 4 fon n uſchläft, was eſſeren S wan n wi in vori en Stand zu dienten. An unſerem exiſtire nicht mehr. f 1 
e eee duch Pernes erich In: lige wer der Handel zemicch obne Seläng, da die Sanpwirthe vun e.]? Petersburg, 15. Augufl. »Die- „Snternationale Zefegravheme : 
Verlauf der Bors 10 45 2 Mittwoch „Verhältniſſe war Pe ſtellen der Winterfelder ‚verhindert wurden, den d de a Agentur“ meldet: Dr. Sandwirth iſt von Widdin nach Belgrad zurück! 
%%% De // 0 
anne die Nachricht 5 die enalifche Flotte T tnte wobl gunſtig zu beurtheilen und offerirte Roggen auf fpätere Lieferung zu reſpectiren und zeigte dies der ar . ſundheite unde de f 
77. kn te a ba daß die A — genca in bezentefden Helen UL ene e ga 1 Arzt Leidekdorf ſprach ſich 
Len nur durch die Verſtümmelung einer an sung: dere De. Poſen, 14. August. IBörſenbericht von Lewin Berwin Söhne.]] Sultans wegen hierher bern Fe | 
eſtanden ſei. Greditastien erhellen ſich ne) 145 50, I Wetter: Sehr beim eee f DEE Seh dem „Levant Herald zufolge dahin aus, daß bei gehöriger Ruhe und . 


ie Wlederherſellung des 
da fein Mersenſeſen ur. n un 


r a 14 RAR a 
. . nu * 0 2 . 2 2 2 ri € 


London, 15. Auguſt. di 9 
71%. Lombarden 6%. Tü 2%. eiß. 

Berlin, 15. Auguſt. [S lußbericht! eizen flau, Septem⸗ 
ber⸗October 187, —, October⸗November 190, 50, April⸗Mai 200, 50. 
Bogen * bil ang 147, 50, September⸗October 148, 50, April⸗Mai 
57, —. 


gar ad acta gelegt ſei, gegenüber, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
In unterrichteten Kreiſen ſei von einem Umſchlag in den Plänen und 
me der — Regierung nichts bekannt. Bismarck habe 
übrigens von vornherein erklärt, der von ihm dringend befürwortete 41 8 3 5 irn: 5 
7 Plan ſolle nicht in gewaltſamer, überſtürzender Weiſe ausgeführt wer: | Spiritus Be 50. 80h ee abet 0% e e 
den; gründliche Erwägungen und Verhandlungen mit den betheiligten] 50, —, April⸗Mai 52, —. Hafer Auguſt 154, —, September = October 
Bundesſtaaten ſollten demſelben vorausgehen. 148, 50. 4 

Der Kaifer verlieh dem Marſchall Wrangel zu dem heutigen Jubel“, Stettin, 15. Aug. 1 Uhr 37 Minuten. Weizen flau, Septbr. October 
feſte einen brillantenen Ehrendegen, welcher mit einer huldvollen Ca⸗ 


— —————— 
8] Tburſo 761,7 till. Nebel. 14.4 See schlicht. 
Valencia 758,4 SO. mäßig. bedeckt. 17,8 See An 1 
ne eul zera En. fe er 
atthieu 4 O. ſtill. 18,0 /€ mäßig. 
Paris 761,7 NN. ftill. 23.3 See gz. maßig 
elder 766,5 N. ftill. i 
openhagen | 761,2 leicht. eiter. 


Chriftianjund]! — —e 
761,2 N. ſtark. bedeckt. 10,2 
762,8 N. leicht. klar ) 


do d c de do do do d de do de do d de de de de do d do 


192, —, October.⸗November 195, —, April⸗Mai 201, 50. Roggen flau, 


Auguſt 143, —, September⸗October 144, 50, October-Ronbr. 148, —, April: 7570 NND. ſtil. halb bevedt. | 140 

binetsordre überreicht wurde. — General⸗Lieutenant Graf Henckel von Mal 154 50. Saba 50 Aer Auguſt 65, 50 Sener er 65, 50. 759,3 NO. füll an 16,6 

3 Donnersmarck, zuletzt Commandant von Schweidnitz, iſt in vergange: | Spiritus loco 49, 20, Auguſt⸗September 48, —, Septbr.⸗October 48, 30, | 4 761,6 BR klar. 16,8 

ner Nacht geftorben. April’ 1800 15 07 en ale hchr 9 8 5 51 6 Nenſahrwaſſer neh 15 bal eg See r rubig 
Be zen 15 va öln, 15. Auguſt. etreidemarkt. ußbericht. eizen — —, | b W. ſtill. wolkig. 23,6 See ſchlicht. 
2 Wien, 15. Auguſt. Gutem Vernehmen nach wurde der Dit] per November 19, 85, ver März 20, 30. oggen per November 14, 65, Swinemünde 762,0 N. ftill. wolkig. 23,1 See ſchl. — 
berige Sectionschef des auswärtigen Amtes, Baron Hofmann, zum per März 15, 35. Rüböl loco 35, 50, per November 35, —. Hafer loco 761,3 SO. ftill. halb bedeckt. 21,9 


= 227 5, 35. 7 
Reeichsſinanzminiſter ernannt. 19, 50, per October 15, 65. 761, ſchw. halb bedeckt. 19,3 


Aenne 


Pʒaeetersburg, 15. Auguſt. Die Nachricht, daß Fürſt Milan beab⸗ Hamburg, 15. Auguſt. e (Schlußbericht.) Weizen heiter. 18,9 
ſichtige, dem Kriege ein Ende zu machen und dieſe Abſicht gegenüber matt, Andun 1 7 R N den 1 gen mal Auguſt Pi 2 9175 N 565 
den diplomatiſchen Vertretern der Großmächte ausſprach, entbehrt der] ri f 371% * 35 Nedember 387, Berli 761,8 S. ſtill. heiter. 22.6 
Uuebereinſtimmung mit den hier vorliegenden Belgrader Berichten. April Beat 3057 gente e e eee 7˙8 92990 5 7623 Sk er 18,6 

Dort fanden Demonſtrationen füe die lebhafte Fortſetzung des Kampfes], Amſterdam, 15. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlufberiht.) Weizen 78! Breslau 763,4 OSO. ſchw. Dunſt. 16,1 


20 N 

loco —, pr. November 280, —, pr. März —, —. oggen loco —, pr. 

October —, —, pr. März 191, —. Rüböl loco —, —, pr. Herbſt —, 

—, pr. März —. Raps per October —, per April — Wetter: —. 
Glasgow, 15. Aug., Nachmittags. Roheiſen 56, 5. 


London, 15. Aug., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Beitung,) 
Conſols 90, 07. Flalienſſche % Rente 71%. Lombarden 6, 05. 5% 
Ruſſen de 1871 93. 5 Ruſſen de 1872 92. Silber ſteigend 54. Türkiſche 
Anleihe de 1865 12, 05. 6proc. Türken de 1869 13. 6 proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 106%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 20, 64. 
reg) 3 Monat 20, 64. Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 12, 47. 

zaris 45, 20. Petersburg 30%. Platzdiscont — pCt. Bankeinzablung 
128,000 Pfd. Sterl. 5 i 


Die Nähmaſchinenverkäufe Amerikas. Wie alljährlich, ſo iſt auch 


ſtatt. Riſtic gab nicht ſeine Entlaſſung. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. i Credit⸗ 
Actien 240, —. 1860er Looſe 100, 75. Staatsbahn 468, —. Lombarden 
* Br zen 15, 25. Disconto-Commandit 110, 25. Laurahütte 
3 „60. Felt. 
Wieizen (gelber) Septbr.⸗Oetbr. 188, —, April⸗Mai 201, —. Roggen 
August 148, 50, Septbr.-Octbr. 149, 50. Ruböl September⸗October 67, 40, 

il⸗Mai 68, 40, Spiritus Auguſt⸗Septbr. 50, —-, Septbr.⸗Octbr. 50, 30. 
Berlin, 15. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Felt. > HE. 

8 rſte 125 7 che, 2 Uhr 25 Min. 
238 


Ueberſicht der Witterung: Der Luftdruck iſt auch heut über ganz Europa 
Ki gleichförmig; in Schweden iſt das Barometer um mehrere Millimeter ge⸗ 
tiegen und kühler Nordwind eingetreten; in Central⸗Europa währt die Ab⸗ 


nahme des Druckes fort bei unverändert heißem, klarem und faſt windſtillem 
Wetter, doch zeigen ſich an der deutſchen Küfte heute überall leichte Feder⸗ 
wolken, die auf eine Aenderung in der Witterung hindeuten. 


Aſyl für Obdachloſe. 


General⸗Verſammlung des Aſyl⸗Vereins 
Freitag, 18. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr im Stadthauſe, 
. im Conferenzzimmer Nr. 2. 7 
Tagesordnung: 1) Berichterſtattung. 
2) Rechnungslegung. 


Cours vom 15. Cours vom 18.14. 
ſterr. Credit⸗Act. 241, 50] Wien kurz 167, 40, 166, 60 


De 38, 3) Wahl des Vorſtandes. 

Deit. Staatsbahn 469, 50 463, 50] Wien 2 Monat... 166, 25 165, 65 jetzt wieder die öffentliche Statiſtik über die letztjährigen Verkäufe der Ame⸗ Der Vo 2 and. [2582] 

Se Ban wre Hr 75 ur ee . 5 aniſcheu ee e ienen 170 weiſt dieſelbe Be m — ñxͤut%“ ——— —a—ͤ— — 
eſ. Bankverein 83, 75] 83, eſterr. Noten... 167, 7, — ſatz von nicht weniger als 528, aſchinen auf, die von 16 verſchiedenen 

See Senden; +63 25 037 d. Ne Noten. 287, W 206) 88 Fabeden ache Uurdeg Die bebeutenbften Heben And: ec Das Central-Annoncen-Bureau 


The Singer Manufacturing Co. 249,852 Maſchinen, 

Wheeler u. Wilſon Mfg. Co. 103,750 75 

. Sewing Machine Co. 25,110 5 

Wied Sewing Machine Co. 21,993 % 

Domeftic Sewing Machine Co. 21,452 15 

Grover u. Baker S. M. Co. 15, l : 
während die übrigen Fabriken zuſammen einen Umſatz von 91,608 Maſchinen 


Schleſ. Vereinsbank 89, 89, —] 44% preuß. Anl. 104, 80, 104, 80 
Bresl.Wechslerbank 68, 50] 68, 25] 34% Staatsſchuld 94, 20; 94, 20 
Laurahütte 59, 75] 60, —1 1860er Looſe . 100, 60. 99, 90 
f weite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

Fee 9, 10, 95, 20] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. sch 7 110, 75 


der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen.mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 


* 


Oeſterr. Silberrente 58, 40, 58, — Rheiniſchee . 
Oeſt. Papierrente 55, 90, 55, 60 sen ⸗Märkiſche. 83, 


rk. 5 1865r Anl. 12, — 11, 40 Köln⸗Mindener .. 103, m 102, 90 erzielten. Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren, ſteht die Singer Co. auch] duroh Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
„68, 50, 68, 10 Galizien 5 75 82, 50 diesesmal wieder es und zwar mit Sale Erna die allein faſt 22 irgend einer anderen. Seite augebetenen Vorthelle zu gewähren, 
ö „Eiſenb.⸗Obl. 15, 50 15, 25 London lang 20,43% | —, — | Hälfte nie: Verkäufe ausmacht, was jedenfalls für die Güte und Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
Gberſchl. Litt. A. . 137, — 136, 75 Paris kurz 81, 05 —, Beliebtheit dieſes Fabrikats das beſte Zeugniß giebt. elche Bedeutung grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
Breslau⸗Freiburg. 73, 90 74, — Reichsbank 155, 50 | 155, 40 die Maſchinen der Singer Co. auch in Europa erreicht haben, mag daraus „Sohlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 


D. ⸗U.⸗St.⸗Act. . 109, 1. 108, 401 R hervorgehen, daß dieſelbe in Dentſchland unter der Firma ihres General: 
Nahbörfe: Credit⸗Actien 241, 50. Franzoſen, 470, 50. Lombarden | Agenten G. Neidlinger nicht weniger als 23 eigene Filialen, in England 
25, —. Disconto⸗Commandit 110, 20. Dortmund 9, 20. Laura 59, 70. und Frankreich 61, Holland 9 und in Petersburg, Stockholm, Brüſſel, 
chſ. Anleihe rl, 10. 3 2 ? Madrid je ein eigenes Geſchäft beſitzt und durch Unteragenten faſt an jedem 
Feſt, ſtill. Franzoſen, Credit lebhafter, höher, Bahnen ruhig, meiſt! namhaften Platze vertreten iſt. Breslau. Carlsstrasse 1, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Sonntag Abend entriß uns der H 5 6 f Bresl 
unerbittliche Tod unſer herziges Zoologischer Garten. Eichen ⸗Park. Wir, machen ergebenst auf unser unten en in Fe 
en was wir Freunden und Heute Mittwoch: Heute Mittwoch, den 16. Auguſt: von Kalendern, von denen die meisten bereits erschienen sind, aufmerk- 
ekannten tiefbetrübt anzeigen. Gro es Zur Erinnerung an die Schlacht [sam und bitten, sich des beigedruekten Bestellzettels zu bedienen. 


Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Eliſabeth Scholtz, Tochter des Haupt⸗ 
manns a. D. Herrn A. Scholtz, zeige 
ich Freunden und Bekannten anſtatt 


eſonderer Meldung hierdurch an. Bahnmeiſter C. Müller und an bei Mars⸗la⸗Tour (Vionville) bene 12585 

5 „im Auguſt 1876. in Oppeln. [703] Mi ee a 2 > 

Aue Fu 1 d bfchri Die Beerdigung der Frau Schub: ilitär⸗ Coneert. 9 Großes MHirt sche Sort. - uchhandlung, 
„ machermei fi e i 3 50 Pf. [2587 2 72 

ee ee machermeiſter Sterz findet beute Kinder dr 802 Jahren 25 Pf. Militär 7 Concert, L. Köhler. 


Als Berlobte empfehlen ſich: ] Nittwoch Nachmittag 5 Udr, dom] Actionäre u. Abonnenten frei. aufgeführt von der Regimentamuſik ( Trewenddt's Volkskal. 9 98 


E.V 


Noſalie Pohl, Trauerhauſe, Roßplaß Nr. Ib. fatt. | „ des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 Terminkalender f. d. preuss. 
Kanz, Eduard Krämer, Familien- Nachrichten. Liebich's Elablissement. unter Direction r 1 > Baetlaieomngkem Napa Ir 
Rauſcha. Geboren. Ein Sohn: d. Hptm. [2583] Heute Mittwoch: des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. ” wi — 30 Termi er 
Reuvermäblt: u. Comp.⸗Chef im I. Niederſchl. Inf. 1 0 rt „Bei eintretender Dunkelheit: Trowitrüch Veik nander. 1 — e äbd.. om 
Nathan Landsber Regt. Nr. 46, Hrn. von Welbien in Alzer-Conce Brillant Dengaliſche Beleuchtung Nationalkalender .... .. 1 — | Terminkalender, preussisch 
Magda Landsb 8 Poſen, d. Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef im] der Breslauer Coneert⸗Capelle. des ganzen Parks. ber Bote RR BE (Decker) durchschn, 3 25 
{ Magda Landsberg, „„ | Rhein. Ulanen-Negt. Nr. 7 Hrn. von 7% Übr. C 25 Pf. Anfang 5 Uhr. [2592] geichskalender 5 er fü 1 2 
geb. Eger. ez t Seen eee e Anfang 1, Uhr utree 25 Pf. Entree & Perſon 20 Pf. Kinder 10 al Reichskalender .... -....— 50 | Salonkalender für Damen. — 25 
Breslau, den 15. Auguſt 1876. d. Gapitän z. S. im Generalſtabe Gustav Dressler, Director. | . 7777 [Der kleine Wanderer 2 50. | Damenkalender von Haack, 


; ö rr Morgen Donnerstag: Flemming's Hauskalender . — 45 mit Goldsehn. ...... * 
edetekezelteteleleleteietetrtetetrte Hrn, b. Blanc in Berlin, d. Rittmſtr. * tabliſfe⸗ Reichsbote, Deutscher .... — 40 | Damen-Almanaoh. Notiz- 
Heute Abend 6% Uhr wurde 2 im 2. Schleſ. Drag. Regt. Nr. S Hrn. Paul Scholtz 8 N Familien⸗ eſt Familienkalenier, lſustr. — 50 Schreibkalender ** 


2 


meine liebe Frau Walli, geb. Ep. Schack in Vernſtadt, d. Hrn. Paftor | 2802 eute: a Volksfreundkalender ..... — 50 Abrelss- Kalender 50.60 
Boſch, von einem munteren WA en Landſchafts [ w it 8 C t in Roſent al, Steffen’s Volks kalender: 1 20 Agenda Ausg. I. (fur jedes 
Knaben glücklich entbunden. v. Sat weh K Dri 188 ſchaftsrath eite oncer wozu Inhaber der Billets erg. einladet] Kalender f. d. preuss. Volks- Jahr) in Leder.... 2 — 
Laurahüͤtte, den 14. Aug. r DIEIENNB- Ani titelte Der Stadttheater- | [25 N Seifert. Wien 1 — ene . ar 
2606 . Schneider, % 5 apelle ; Bei ungünſtigem Wetter Ball. ’s schles. Kalender — 85 Jahr) in Call. 1 25 
} ra © halter. x Lobe Theater. unter denen des Concertmeiſters . Bote 50 do. Notizkalender) 8°.. 1 20 
RRRRRERRRRRRRRRRERE A Mittwoch. Siebentes Gaſtſpiel des Herrn Theodor Axt bi rt: Janke’s illustr. Volkskal. . — 50 Notiztaschenbücher i. Leder 
F 3 5 Sarigaufgieleeh 1 — und Darſtelung der . Di "Heilbo (2595) | Bonifacius-Kalender - - .. — 75 5 e 13 — 
Heute wurde meine liebe Frau Ida, anislaus Leſſer. . Aa Kalender 1 50 Wandkalender, 2seiti 
Be Joſchinski, von en ge⸗ Atta 6.0 Luſtſpiel in 3 Acten von Wunder ontaine T. e born. . — 1 2 30 (farbig) e 945 25 
2 . — Knaben ſchwer, 925 f $; 7175 (Graf Prach Fett N 45 — orten ah regen Bote 1 d. e - — 50 ae u MEER) ie 
lich entbunden. N 102 21 3 ich ſuche zwei, mögli re eil= | Mentzel u. U e landW. 28citig. ron * 
Kempen, den 13. Auguſt 1876. Donnerstag 3.1. M. „Alltagsleben“ Anfang 7% Uhr. 2545 5 nehmer, gute Face er, zu pam wre! Kalender ER Schreib-u, Comptoirkalend., 
Ludwig Kohnert, Original⸗Volksſtuck mit. eſang in Entree wie gewöhnlich. Partie von Hochwald aus, über Szorben,, 2 Theile 12 nLeinw- ER aufgezogen — 
N ae ene und 3 Acten von Adolph L' Arronge. Bel t G arte duch auf den acer Krivan, von dort geb. u. geh 2 50 eee 
8 Depoſital⸗Rendant. Ian . = em durch die polniſchen Karpathen na 2 Theile 120 in Leder 10 Pf. bis Arkc. 
r Volks-Theater. Täglich: 2840 555 0 Bar mad be Sonnen, Pe e u eee 
ee ane . Bor Haſtſpiel des Hrn. r 5 agendorfer Spitze, Dobſchauer Eis⸗ A A See e 1218 
gen Mädchens zeigen an [1620} rin A dm Paetdet COMOE A Kufchel. hohle. Offerten unter A. 1 72 Exped. * e 8 3 * Täglich. Notizbuch f. Comp- 
„Conrad Rohnſtock und Frau. [ in Berlin. Das war ich! Lorenz] Anfang 7 Uhr. Entree 10 Ye der Bresl. Ztg. erbeten. [1625] do. gr. Ausg. in Leder toire und Bureaux 
Tcchirne. den 14. Auguſt 1876. und feine Schweiter. Vermiſchles. wesen wer mei — ee ee . 5 an 8 N N * mE jel Seite für 1 
. ente früh 9% Uhr entſchlief u Donnerstag. Letztes Gaſtſpiel und Villa Zedlitz. D u. Umgegend zur Nachricht daß] Frauenkalender, landwirtn. dassel be für ic a Tag. u. 
Heute früh 9% Uhr entſch 3 Abſchieds⸗ B Hrn. Aſch zur Nachricht, . „ la selbe für jeden Tag 
Peterswaldau an gaſtriſchem Fieber | leds Venen Fr Den. Acer. Jeden Mittwoch: ſſe ich uber auſe sb au olire mit Goldschnitt...... 3 — 2 Seite N 2 85 
und Lungenlähmung unſer einziger und ausbeſſere. Off. u. P. H. 75 Terminkalender f. d. preuss. a sselbe für jedes Jahr 
Bruder, pa 2 5 75 biederer 5 — l Sommer Theater Gemengte Spe ſe. in den Briefk. d. Bresl. Z. niederzul. Iustizbeamten. ie we 2:75 passend.. Bit 


Ber venfioniete Craft zu Stalkergföe | im Breslauer Concerthause. 


utmeiſter 4 N. 5 : 2 von oben 'genannton Kalendern bestelle bei der Mlrt'schien Sort. 
Herr Friedrich Göbel | Heute Pirsch 23 Hypothekariſe e Darlehne dtn, lee n 
Be 


n ſeinem 72. 1 99 nach länger] der Balletmeiſterin und Solotänzerin auf Dominien und Nuſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch namen nn nn nenn nenansnnen 


als 42jähriger Dienſtzeit. Frau Nerges⸗Dubois hr 
ie Were ung findet hrittwoch, den] vom Kgl. Hoftheater in Stuttgart. nicht b. Ge Aicha 5 gewährt die 50 1 Lebens ⸗Verſiche · inn —— 7. 
6. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Müller und Miller. rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in n. 1224] Fe Wohnorl: 
Die Verwandten und Freunde Ballet. Durch's Schlüſſelloch. Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 0 f 


in Peilau und Peterswaldan, dee Feen 


nr | Vaudeville-Theater. | Ditges & Schaefer Ei 8 
"Seit Qormittag farb n 73: Sehens. | „ neden Saen General-Agenten der Concordia. Zöpfe, Locken Dhlauer a a 


e nach achttagigem Krankenlager[ I Der geſchundene Raubritter. unkernſtraße Nr. 12, Breslau. - . ——. —— 


re RE ET RT Bureau 
100 2 Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 2 


herr Rentmeiſter a. D. J. O. O. F. Morse Q 16. VIII. 


Friedrich Göbel. n 2 . BETTER | 
Er war ein 1 im vollſten Meine Wohnung befindet ſich jetzt Di itenkarten, i Mono rumme, Breslau, Ning 45 (Kaſchmarktſeite), 1. Eta e, empfeblen 1 —— 
Sinne des Wortes. Gott lohne ihm in Pronzendorf b. Steinau a. O. pro 100 Stuck 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Ml.] Lager in Te 225 Schl ede Läufer, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 


| dn 8 F Winkl er Verlobung 8 an 3 ei 9 en M app en matten, wo u. Pferdedecken, zu billigen, aber feſten Preiſen. 
Treue er mir ) Jahr⸗ * U I 
zehnte hindurch erwieſen hat. Segen | [1646 M e 50 Stüd für 5—6 Mt, 100 Bog. od. 100 Cbuv. 4 Mk. 50 Pf. ö 
1 i empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ m Sheinbenderei — Ar 1 Himbeer⸗ und Kirſch⸗ Saft 
ofy: 


ſeinem Andenken. — 
Peterswaldau i. Schlefien, Herrmann Thien Atelier 1 7 Art in jedem Poſten die Fruchtſaft: Fabrik von (2520 
den 14. Auguſt 1876. r künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. N. Raschkow jr oflieferant V 505 

* 0 . W. Memann: Deal, Junfernſtr. 8 1 Et. Schweidnitzerſtraße im vs Saane 21277 S. & V. Cohn, Berlin C., Seydelſtraße 14. 


Weise noch nicht erſchütert t. | b 43 en nina 
Mach Schluß der Nedattion eingetroffen) Sgtaatsba rden —, Feſt. Re En EA EEE 575: 5: ERREE Pe 
Beilin, 15. August. Der Meldung der Blätter, daß der Plan dab 935 255 ae te 33 e 2 
der Erwerbung der Bahnen für das Reich ins Stocken gekommen oder Em 


— 


® 
ſchle 


aa Sal 


erfahren. 
Berlin, den 4. Auguſt 1876. 


Königliche Direetion 
der Niederſch ch Mürl Eiſenbahn 


1 
alsͤgeſchäftsführende Verwaltung. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Im mittel deutſch⸗ungariſchen Holztarife vom 1. September 1875 treten 
mit dem 15. Nagl av neue alt für die Stationen Homonna und 
Nagy⸗Mihaly der Erſten⸗Ungariſch⸗Galiziſchen Eiſenbahn in Kraft. 

Der betreffende Nachtrag II. iſt bei unſeren Stationskaſſen Breslau und 
Oderberg zu haben. 4 

Breslau, ner 9. Auguſt 1876. / 

Die im Nachtrag II. vom 15. Juli cr. zum Norddeutſch⸗Nordoſtungariſchen 
Verband⸗Tarif enthaltenen Holzfrachtſätze für den Verkehr zwiſchen Stationen 
der Ungariſchen Nordoſtbahn und Station Berlin der Königlich Nieder⸗ N 
ſchleſiſch⸗Märtiſchen Eiſenbahn kommen nicht zur Anwendung, ſondern bleiben | Fabrikanten Gottfried ilhelm 
an deren Stelle die bisherigen billigeren Sätze des Hauptiarifs vom 1. Sep⸗ Luhn aufgelöſt und demnächſt gelöſcht, 
tember pr. bis auf Weiteres in Kraft. { hierauf das in das Alleineigenthum 
Breslau, den 9. Auguſt 1876. des Kaufmann Wilhelm Wahren⸗ 

Mit dem Tage der Eröffnung der Theilſtrecke Leobſchütz⸗Neuſtadt OS.] holz übergegangene Handelsgeſchaft 
treten zu den Lokaltarifen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zwei Nachträge in unter der Firma 
Kraft, von denen der eine neue Tariftabellen für Neiſſe, Grottkau, Bauer: W. Wahrenholz 
witz, Leobſchütz, Jägerndorf und ſämmtliche Stationen der Breslau⸗Mittel⸗ zu Schweidnitz, und als der Inhaber 
walder Bahn, der andere ermäßigte Tarifſage für Steinkohlen nach einigen der Kaufmann Wilhelm Wahren: 
Stationen der Breslau⸗Mittelwalder Bahn und Neiſſe enthalt. Druckexemplare holz aus Schweidnitz sub Nr. 396 
werden von unſeren Stationskaſſen käuflich verabfolgt. 9 0 des Firmen⸗Regiſters heut eingetra⸗ 
[2612] [gen worden. 


Breslau, den 11. Auguſt 187 U 
Schweidnitz, den 10. Auguſt 1876. 


6. 
Königliche Direction. Königl. Kreis⸗Gericht. 


2 ' 2 . Ferien⸗Abtheilung. 
Am 10. Auguſt er, iſt zum Special⸗Tarif für Glasſand ab Station 
Sobenbrde der er Bahn nach Sächſiſchen, er und Oeſter⸗ Nothwendiger Verkauf. 
reichiſchen Stationen vom 1. November 1875 ein auf den Verbandſtationen] Das zu dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
u beziehender Nachtrag III. mit directen Frachtſatzen nach Stationen der] benen Tlellenbeſtzers Carl Hannig 
Derterreihifepen Nordweſt⸗, der Märkiic - Bojener, Berlin » Görliger und gehoͤrige Grundſtück Nr. 5 Tannwald 
Kaiſer Ferdinand⸗Nordbahn in Kraft getreten. ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Breslau, den 14. . —. 1876. 1 [2613] . | haftation 338 

Directorium der Breslau⸗ der e eee ee am 2. October 1876, 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Nachmittags 4 Uhr. 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Eine Partie 


Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
3 l Tannwald verkauft werden. 

Tiſchlampen, Hängelampen mit Blechſchirm und Wandlampen, Zu vem Grundftüd gehören 2 Hectar 

meſſ. Brenner für Flach. und Nunddocht empfiehlt, wegen Auf 

gabe dieſer Artikel, zum Selbſtkoſtenpreiſe. [2570] 


32 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſt f 
H. Meinecke, Albrechtsſtr. Nr. 13. 


Bekanntmachung. 
Der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß über den Nachlaß des hierſelbſt 
verſtorbenen Kaufmanns und — 57 


Raths a. D. 1 
Albert Hübner, 
iſt heendet. 
Breslau, den 10. Auguſt 1876. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die in unſer Si ene rt 
sub Nr. 94 unter der Firma 

G. W. Luhn & Comp. 

eingetragene offene Handels⸗Geſell⸗ 

ſchaft iſt durch das 2 f des 


ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 9,27 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
ark — Pf. ver⸗ 


wertbe von 42 
onlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Er Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
0 werden a 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 3. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr. 

in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
Zimmer J., von dem 1 
Subbaſtationsrichter verkündet werden. 

Wohlau, den 17. Juli 1876. 

önigl. Kreis. Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Gödel. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zu dem Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Maurermeiſters Sets Vogt 
gehörige Grundſtück Nr. 109 Dyhern⸗ 
furth ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 9. October 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter auf dem zu ſubhaſtirenden 


120471 l 


* Die 
Schleſiſche Chonwaaren-Fabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Cioseteinrichtungen, 
Schornstein- Aufsätze etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiffe. 


Roeder’s 


8 * 
Maſchinen⸗ Fabrik, 
Breslau, Sternſtraße Nr. 5, 
liefert in anerkannt beſter Conſtruction [2043] 

Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler und Reinigung, 1500, 
2000 und 3000 Mk. 
2: u. Aſpännige Dreſchmaſchinen mit Strohſchüttler, 600 
und 900 Mk. 1 
2ſpännige Dreſchmaſchinen ohne, 250 ME, 
Breitdreſchmaſchinen, 600 Mk. 
1-, 2- und Aſpännige Göpel, Mk. 165. 300. 600, 
Siedemaſchinen, 90—120 und 180 Mk. 
Haferquetſchen. 
chrotmühlen für Mais, Mk. 100. 150200. 
Getreide⸗Mähmaſchinen Burdick, mit Tiſch zum Auf⸗ 


ſchlagen; Kirby Grasmäher. 
Catalog gratis. Vertreter werden geſucht. Sram uu. Betont eat 
werden. 


- Zu dem Grundſtücke gehören — Hee⸗ 


Zur Kartoffel Ernte. e e e 
li 


I 

I 

Grundſteuer unterliegende Ländereien 
Neue 

Fe 

! 


nn nn 


und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 


el⸗Aushebepflüge von Franz Brohler in Kaiſerslautern bei nach einem Reinertrage von 3,72 Thlr., 

bei der Gebäudeſteuer nach einem 

Lober & Co,, Breslau, 2 Nutzurgswerthe von 420 Mark ver: 
Sadowaſtraße Nr. 62. 12337] | anlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. ! 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der ae in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 


Feuerwerk 
8 


Breslau, 
[1033] 


* Salon, Garten u. Waſſer, Illuminations⸗ 


allo ET 
Weid eee en l am billigſten bei Härtter & Franzke, 


Zur getragene Realrechte geltend zu machen 
Herb ·˖ t Wee 1 4 hiermit aa 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 

f Susan ſion ſpaleſſens im Verſteigerungstermin 


anzumelden. 

Das Urtheil über Extheilung des 
Zuſchlages wird [339] 

am 10. October 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 

Wohlau, den 17. Juli 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Göbel, 


halten Wir unser Lager 
von Dungmltteln aller Art: 


autzeschloss. Feru-Guane von 0 4 Co. 

Tuberphorhhate un] Amate na 8 

fam Cüssefeld in Hamburg, Knechenmehl ff. gemahlen 

und gedämpft oder mit Sehwefelskure aufgeschlossen Chili-Sal- 

| Peter, HKali-Salze etc. etc. unter Garantie der Bahskaun billigsten 
sen bestens empfohlen. [1415] 


aul Riemann & Co., 


General-Depöt für Schlesien, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


. 


en 


vor dem Herrn Kreisrihter Sack in 
unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 16 des 


r 
N. 


Carl Püſchel 


der Tag der Wege 18 
auf den 8. Auguſt 1876 
1 worden. 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Hein 
in Glatz beſtellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 
auf Donnerstag, 
den 24. Auguſt 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Sack in 


341] hieſtgen Termins⸗Zimmer Nr. 16 des 


hie igen Gerichts⸗Gebäudes anberaum: 
ten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür ver augten Vorrecht N 
bis zum 19, September 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
auf Montag, 
den 25. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


ieſigen Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
cheinen. „ 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den 1 d n 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Bäthke, Haſak, Obert 
und Wittig zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 4 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren ⸗ 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemanden davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 4 
bis zum 11. September 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben don den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 101 eingetragene Firma 
Emanuel Rieſenfeld 
big enen 1 8 [343] 
Singetragen zu ü 
Fr Jul 18765 folge Verfügung vom 


Striegau, den 24. Juli 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt unter 
Nr. 54 Julius Höpner zu Gnaden⸗ 
frei als Procuriſt des Kaufmanns 
Herrmann Franke zu Gnadenfrei, 
für deſſen beſtehende, in unſerem Fir⸗ 
men⸗Regiſter Nr. 323 auge e 

4 540 


Firma 
Jacob Haag 
heut eingetragen worden. 
Reichenbach i. S., d. 11, Aug. 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien-Abtheilung. 

Der gemeine Concurs über den 
Nachlaß des zu Jellowa verſtorbenen 
penſionirten Königlichen Förſters 
Friedrich Wilhelm Lotthow 
iſt beendet. 1344 

Oppeln, den 9. Auguſt 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von durchlöcherten 
Röhren aus gebranntem Thon zur 
e Straßen ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. Die 
Bedingungen liegen im Canaliſations⸗ 
Bureau Cliſabethſtr. 12, zwei ne 
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zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 


Offerten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 20 Mark pro 100 laufende Meter 
der offerirten Thonröhren beizufügen 
iſt, werden 
bis it 21. Auguſt er., 
ittags 12 Ühr, 
in der Stadt Haupt Kaſſe ange: 
nommen. 
Breslau. den 12. ang 1876. 
Die ſtädtiſche Canaliſations - 
Commiſſion. : 


curs- Eröffnung. 

Kgl. Kreis- Gericht zu Glatz 
Ferien Abtdellung. .. 
den 1 Agen 6, Nachmittags 
5 \ So 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
342] 


zu Glatz iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und 


um einſtweiligen Verwalter der 


a ne 


einer Orangerie 


cultivirter Topfgewächſe 
und Orangenbäume. 


mal Vorm. von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, in der 
roßen Glashalle zur „alten 
ünze“ hierſelbſt (Eingang 
Breiteſtraße Nr. 45), 
die aus ca. 10,000 Stück 
Topfgewächſen beſtehende 
Orangerie, darunter 20Stück 
roße Orangenbäume mit 
rüchten, große Araucarien 
und Fächerpalmen ſeltener 
Schönheit, Granatenbäume, 
Oleander, Cypreſſen, Lebens⸗ 
bäume, Myrthen, Rieſen⸗ 
Aloön, Pittosporum, ferner 
eine große Anzahl Neu⸗ 
holländer Pflanzen in den 
verſchiedenſten Gattungen, 
außerdem eine große Partie 
Warmhaus⸗ Pflanzen auser⸗ 
wählteſter Sorten, b 
meiſtbietend gegen ſofortige baare 


Zahlung verſteigern. - 


Die Orangerie ſoll gruppen: 
weiſe, event. mehrere Gruppen 
zuſammen verſteigert werden. Es 
kann aber auch auf Verlangen 
die Verſteigerung der ganzen 
Drangerie unter einem Zu⸗ 
ſchlage erfolgen. [2591] 

Die Beſichtigung findet Sonn⸗ 
tag, den 27. und Montag, 
den 28. Auguſt, jedesmal Vor⸗ 
mittag von 10—3 Uhr Nachm. 
ſtatt, und werden wegen des hohen 
Werthes der Gewächſe hierauf 
beſonders Gartenfreunde auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Nähere Auskunft wird ſchon 


vorher in meinem Bu⸗ 
reau, Albrechtsſtraße? , 


ertheilt. 
Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Kadhlaf-Anction. 


Heute Mittwoch, den 16. Auguſt, 
Nachmittags von 2% Uhr ab, 
follen Altbüßerſtraße Nr. 31, 2. Etage, 

aus dem Nachlaſſe der verſtor⸗ 
benen Frau Michaelſen, ver⸗ 
ſchiedene Mahagoni» Möbel, 
wobei Sopha, Stühle, Tiſche, 
Spind, Roll bureau, 2 Spiegel 
mit Conſol und Platte, 2 Groß⸗ 
ſtühle, Bettſtellen, ferner 3 
Stück Naͤhmaſchinen, mehrere 
Electriſir⸗Maſchinen, Bilder, 
viele Kleider, Wäſche, Betten, 
„Haus- und a ar 
meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. da 
er Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


Guido Saul, 


Albrechtsſtraße 21. 


Bekanntmachung. 
Am 19. dieſes Monats, 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich dem ertheilten Auftrage zu⸗ 
folge die auf dem Ziegelei-Grundſtücke 
der Herren Döring & Richter, Nr. 22, 
Leuchten, Kreis Oels, lagernden 
223 Bauſchienen verſchiedener Länge, 
a ca. 162,5 Ko., 
21 dergl. 11 Cim. ſtark, à ca. 184 Ko. 
119 dergl. 10 Ctm. ſtark, à ca. 160 Ko., 
2202 Laſchen und [340 
2760 Bolzen, 
pegen Baarzahlung meiſtbietend ber: 


er 8 2 
els, den He * 1876. 
einri 


er 1 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretair. 


Wir ſuchen für die hohen Feſttage 
einen 1593] 


Vorbeter. 


Meldungen ſind an Herrn Noa 
Glaſer in Zabrze zu richten. 
Vorſtand der A 

abrze. 


Zum Einkauf von Producten und 
zur Erledigung von Sec een jeder 
rt empfiehlt ſich das Commiſſions⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft von 2608] 

Michael Lomnitz in Warſchau. 


Dampſlaſſeebrenner, 


beſte Conſtruction, zu billigen Prei 
W. Nöldner, Offene Gaſſe 16. 


„ ee en 


Große Auction 


einer jeden deutschen Hausfrau 
N gehär en? 


von ca. 10,000 Skück gut 


f Syphilis, 


‚Dr. Karl Russ’ 
Bücher 
für die Frauenwelt. 


Dieselben sind zu nach- 
stehenden Pr.?isen 
dureh alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Naturwissenschaftf Blicke in's 
tägliche Leben. 2. Aufl. In 
Ganzleinen gbd. 3 M. 75 Pf. 

Rathgeber auf dem Wochen- 
markt. Eine Ergänzung zu 
jedem Kochbuch. In Alustr. 
Umschlag gbd. 3 M. 

Waarenkunde für die Frauen- 
welt Drei Theile. I. Nah- 
rungs- und Genussmittel. 
II. Hauswirthsehafts-Gegen- 
stände. Arznei- und 
Farbewaaren-, Toiletten-Ge- 
genstände oder Verschüne- 
rungemittel. In illustrirtem 


Umschlag gbd. Jeder Theil 
3 { 


Aus letzterem Werke gesondert 
zu haben: 
Arznei- u Farbewaaren. gbd. 
2 M. 10 Pf. 


Toiletten - Gegenstände und 
Versohönerungsmittel. gbd. 


Hauswirttischafts-Lexieon. In 
illuste, Umschl. gbd. 3 M. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. . 


22. ² A TTEETE 
Im Comptoir der Buchdruckerei 


Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: a 

Eredit⸗Anerkenntniffe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Voll machten. a 
zone rin u für Meifter 

n 


u eſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 


eclarationen. . ? 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declaragtionen. 
Eifenbahn- u. Fuhrmannsfracht ⸗ 


ifi 
briefe. 


Zur Beachtung! 


Laden⸗ und Comptoir-Eimrihtungen 
in einfacher und eleganter Ausjtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


n Beamte wird Geld unter Dis⸗ 
cretion geliehen. 1623 
E. Schönlank, 
Wallſtraße 13 
im Storch. 


Geld jederzeit für etatsmäßig 
angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. 2581 

P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


1500 Mark 


wünſcht ein Kauſm. gegen gute Zinſen⸗ 
zahtung für die Dauer von 1 bis 2 
Jahren. Off. S. 77 Exp. d. Bresl. Ztg. 


r e heilt ſicher 
Niller, Schmiedebrücke 51, 2. Et. 


\ 


ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
krankheiten, ſo wie 
ächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 
ne Kur Berlins brieflich geheilt. 
. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


für Männer in allen 


— * * 

Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, exläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Blaſe⸗ 
witz bei Dresden für 2 Mark 
discret in Couvert verſchickt. — 
Außerdem iſt daſſelde ohne Preis⸗ 
erhöhung zu haben i. d. Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [568 
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Glaswaaren, Zinn ⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rudolf Betensted, 
Schuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch⸗ 


Täglich frische 


Schweizerbutter 


sowie vorzüglichen 


Sahnkäse 


empfiehlt 


A. Liebetanz, 


Friedrich-Wilheimstrasse Nr. 


23. 


„N Tx. 


m 


a 
2.4 


— Be ER 


ee re 


* ET 


afteſten Betriebe b 


zu einem ſeit ae ng; „ge 14 di der 
in, circa orgen incl. 
ich und e af, 
aus, Scheune e iſt zu ver⸗ 


or enden Leinen⸗ 
und Baumwollen⸗FJabrikations⸗Ge⸗ 
rderliches Capital 15 — 20,000 | kaufen durch Maurermeiſter Köppel 
2607 Krotoſchin. 1699] 


* mit feſter Kundſchaft. 


in 


Ser. Offerten sub Z. Nr. 3725 an 
au oſſe, Breslau, erbeten. 


Ein Aſſocied, 


möglichſt Kaufmann, 
rakter, mit 5⸗ bis 10, hlr., wird 
zur Errichtung eines 2ten, der Mode 
nicht unterworfenen rentabl. Geſchäfts 
in Oeſterreich, wo bereits umfang⸗ 
reeiche Verbindungen geſichert find, gez, 
ſucht. Offert. bis 20. d. Mts. 3. poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 11 sub 2. erbeten. 


Far einen Induſtrie⸗Bezirk Ober⸗ 


ſchleſiens von 15,000 Einwohnern 
wünſcht ein Kaufmaun 16351 


ene Leihbibliothek 

nebſt Verſchleiß diverſer Schriften ıc. 
Lommifſionsweiſe zu übernehmen. Off. 
erbitte unter 8. W. poſtl. Rosdzin OS. 


Neörgen guten Aderboden, 1 ich 
1 willen u verkaufen. 1384 
Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Reflectanten 925 geil, ihre Offer: 
ten unter Chiffre poſtlagernd 
Lamenz i. Schl. ni dalegen 


og vor 2 Jahren neu 43111 


dicht an der Hirſchberg⸗Warmbrunner 
Chauſſee am Zacken gelegen, mit 
ſtarker nie verſagender Waſſerkraft, 


waſſerſchäden vollſtändig geſchützt und 
deshalb zu jeder größeren Fa⸗ 
kanlage eignend, iſt bei 15—20,000 
ark Anzahlung zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
aße Arne Friebe, Breslau, Nachod⸗ 
a! 14, und der Beſitzer Zimmer⸗ 


Ein diebe, Heriſchdorf bei 


nur 


= Ein nachweislich 72 
tables Engros⸗ 


ſchäft mit Magazin am 2 
geleiſe, iſt, anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen, unter günſtigen! 


Bedingungen zu ver⸗ | 
kaufen. Erforderlich 


incl. Betriebscapital 5000 bis 
6000 Thlr. Offerten sub B. 3727 
an * Moſſe, Breslau. 
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Große Weingebinde 


ſtehen zum Verkauf bei Sohn, 
dem (lb. bee S. Troplowitz & 


| Vein⸗ „Agueur⸗ Rum⸗ 
u. Gigarren- Etiquetts, 


A empfiehlt das lithogr. Inſtitut B 
M. Lemb 25 5 Neue of 


BETT 
Spieg el und!! 


Möbel⸗Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Breifen 


fortgeſetzt. 


6 Wegen anhalt. Geſchäftsſtockung 
in i 
Lager von Tiſchler⸗ und Tapezierer 


verkauf 
aus ſehr feinen Schlaf-, Speiſezim⸗ 
mer und Salon: Einrichtungen im 
Nußb., Mahag., Poliſander und jeder 
anderen Holzart. 259 


Nahe am Oberſchleſ. Babnbıi. 


AN roß⸗Handlung, 
lg 1 12 5 


Größere Quantitäten 


m & N, 


2 445. 


lakate in größter Auswahl 


aße. N 


üben 


ohen. 


noch bis Ende dieſes Monats 


gezwungen mein Feichhaltiges 7 


die nachtheiligen Folgen 
Transpiration, gegen erſchlaffte 
Nerven, um die Hautthätigkeit 
a erhöhen, g gegen: Kopfſchmerz, 
ie Luft zu ver 


Ralraichisseurs 


Ben hundert Kilo — Bahn 


Hund ſchwarz 


von von gegenüber‘ dem 
lichs 


f la A einen 
ee erbeten Ein a 


ächter Carmeliter den e 
eie in einzelnen J laſchen und 
in Kiſten zu 6 und 12 Flaſche 
"ar En: ua) lier 


Vinaigre de 


Pol ſterwerg und. ‚Toilette, 


Brechſcha en anzuwenden zu Bädern, 
haben 1. Eike eben 622 


eſſern ꝛc. 


(Lebenswecker) 


Spritzkorke für Eau de Cologne 
und Odeurs, . 
und Handtücher. [2589] 


R. Hausfelder’s 


Zoilettefeifen- u. Parfüme rie⸗ 
abri 
Schweidnitzerſtraße 28. 


egen 
tarker * 


Id od r 
1 1 in, der 


5 e . den möthigen 
r 6 in Poſen Oppeln. 
an Haa enſtein & Vogler, Breslau, 


e eee 77 


I®: junger Mann mit 


milie, wird zum Eintritt als 


n auerei vacant und ſucht 2 7 


laber nur zu hoher Herrſchaft 


firen, ſowie mit allen weiblichen Hand⸗ | Offerten bittet man unter Chiffre E 
0 se vertraut; die beiten ann 8 an die Exped. der 3 a 


Itehen zur Seite. Bitte unter! zu ſenden. 
Beuthen OS. . in junger Maun, mit guten Zeug 


Miethsgeſuche. 


ala Al ar 


chen Abel en, gleichv. w. 

ale eu Bald. oder zum eien h 

e Sept. c. Off. bitte in der Exp. 
der Bresl. 112 u. R. W. 40 niederzul. 


n ſöfortigen 


. würd für ein Gut * 


8 Yin 7 mächtig, ſucht in 
r 


Tr. rech 


es zu egen A beet 1 
are 37, im Poſamentier⸗Geſchäft. 


Niederſchleſt en ein 2604 
„Der Neiſende Aer euch. 


der Schuhmacher⸗ und Sattlerkund⸗ Gehalt p. & ung g 

schaff perſönlich bekannt, ſucht Stel⸗ freier Station excl. Wa che. 
lung per 1. October. Offerte rien H. 76 N 5 briefl. Anfragen 
A 3 
chriften, . an Nudolf 


Carlsſtr. 14 


Dom. Witoslaw bei] wird ein rene ne . Een 


Alt⸗Boyen offerirt zur Saat: 
2 aten e 
Schneide üh in nur gediegener Arbeit und bekannt a 
mu E, billigen Preiſen empfiehlt [14121 125 
Siegfried Brieger, 


durch maſſive Uferbauten g ji Hoch⸗ 24. jetzt 1 2 4. 


Zus in jeder Hinſicht eg => 
Funde verkauft per. graflicher 


Groß Jel 
ee eat 


Zwei Süpnerhunde, 

odhaarig, Hündin 
e glatt; beide im 3. Felde und 
ehr gutz ſind für je 100 M. zu verk. 
Off- 2 A. W. poſtl. Malte 


Stellen-Anerbieten 


Möbeln, und Geſuche. 


4% tritt aal aan 
Bewerbungen sub A. L. poll 
gend WMreslau⸗ einreichen. Br 


40 en 2 1 dem banane e Snfertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 
gegen ſofortige Bgarzahlung auszu⸗ 8 
en. Jas Meublement beſteht B en ene und theilweiſen 

Naı hhilfe mehrerer Knaben, die 

das al mnaſium beſuchen, wird ein 
tüchtiger Lehrer zum baldigen An⸗ 
Reflectanten u. len ihre dauſtr 


überstelin, 
Neue Taſchenſtraße 15. 


Ein Eiſen geschäft 


ei ein paſſendes a zur Errich⸗ 
ng eines ſolchen wird in Schleſien 


geſu 
Aunter J. P. 15 poſtlagernd Breslau 
erbeten. [797] 


750 Spiegel in Auswahl Kupfer⸗ 
hnied eſtr. 2 nahe a am Neumarkt. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 
Narr Anl. 4 105,15 B 


? 15 


do. 
Lit. A. 


— — 


"ER 1 


135,50 G 


A 0 
850 bz 


97 bz6 
95,85 bz 
| 192,60 ban 


8, Rente 8 71 


"Ausländische Fonds. 


5 — 
„ = 
4 4%½ 58,50 ban 
5 bz 
u. Liqu- Pfd. 468,75 ba 
0 2 Plandbr. 4 — 
do. do. 5 a 
38, Bod.-Crd. | 5 a 
rk. Anl. 18655 


Geldſchrank, 


billig zum Verkauf. Offene Gaſf e 16. 


re Tafelbutter 


do. 
‚Pr.-Pfäbr. 5 oz! 


unterri 
sub C. 


ta 156 feife 125 


Sorten 


inländische Eisenbahn: -Stammactien 
und Stam ätsactien. 
A! 1 Cours. 


Br.-Schw.- ED. 4 71,50 


N l 1080 0 75 bzG 
da. BB... 
R.-O. U. Eisenb 4 108,355 8 50 bz 
do, St. Pan. R 5 110,756 
Br. 
do, 


— TI ERLLISCHERANG, —— — H 
Inländiscohe Eisenkafn-Arioritäts- 
Nrw en. 


Freiburger. 4 91 B. 


Fe 4 580.0 


do. Lit. J > 

do. Lit. K. 4 9u B 
Oberschl. Lit. E. 3 % 86;B 
do. Lit. C. u. D. 4 90,5 6 
do. 187 9125 bz 
do. 1874 4% 39 B 
do. Lit. F.... 4 19175 0 
do. Lit. G 4 99,80 bz 
do. Lit. H.... 4½ 101,88 526 
do. 1860 5% 104,50 ba 
«doBrie Br 44 — 
do. Wilh.-B. . 4 


. do. 5 103,25 0 
R.-Oder-Ufer . 5 104 G 


2 f W vom 14. August. 
Ber 100 fl. kS. | 169,60: bz 

do, 3 2M. 168,40 G 

Bel: Pl. 100er 27 15 — 

London L. San. 3 kS. 20,495 bz 
do. 3M. 20,445 B 

Paris 100 Fra. 3 kS. | 81,10 G 
do. 3 12M. | — 
Warsch. 1008. R. 1 ST. 


G 
kS. 165,50 8 
164 ba 


e alte 


Russ. Bankbill. 
100 8.-R. 267,25 bz 


Veranfwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck don Graß, Barth u. 


in stud. phil., 
— Gextaner und O 
n das ganzen Nachmittags 
ten kann, wolle feine Adreſſe⸗ 
). 73 in der Expedition der 


Bresl. Zeitung abgeben. 1629 


2a r Tur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Hauswirthſchaft 27 an ai 

mutterloſer Kinder ſuch 

detes Fräulein in kanaren Jahren, — 1 iſt var Allem der Bag Fur mein Band⸗ 

Auch] weis der Kenntniſſe von der 


£ ze in Mahagoni, Kir mit guten Zeugniſſen, Stellung. 
A aA öbel lan u. er ir a. x 12 5 Bi würde fie in einer größeren Wirth 
6 Albrehtöfr. e den ba. 


Breslauer Börse vom 15. August 1876. 


i 
haft der Hausfrau gern 885 ſein. 
5 55 Off. poſtl. Neuſalz a. O. 8. 80: 


cha. O. 


. 225 Stellung ‚in Ai uten tr. MR: oder recht bald 
elcher 2 Knaben,] den, ift 
ind rintaner — Wäſche⸗Confections⸗ Heben 


ein gebi 


oſſe, Breslau, z u richten ſind. J Carlsplatz 1 


ien, bei hohom Salair 
ſucht. Offerte unter 8. 15 poſt 5 
„| gernd Poſtamk A) „ Wollſtraße. [16304] 19 


Zur kit. 
des Geſchäſtsbe liebes 


Local geſucht? 


C. 


Mürthſchafts⸗Amt einzuſender i. 


Ich ſuche 58g lebhafter Straße 
einen gewandten 


ener, Sonnenſtraße Nr. 7 


wen eirathet, Antritt am terte W 
Caſimir bei Oberg 


Zum 1. October ſuche ich vo 


Für mein Kurz, Balantdrie⸗ un 
Spielwaaren⸗Gof chäft (engr. & den. ; 
ſuche per 1. Betober c. einen Com⸗ 
mis, der gewandter Verkäufer iſt. 
De 50 e Wo * 


Buͤttnerſtr. 30, parterre, des Morgen 
von 89, Nachm. 2— 3 Uhr. 


En 


ich zum baldi 2 


ge uten Schu 
kenntniſſen von an 1010 fe 
r- 
Ling in ein großes Bankgeſchaft ge: 
fun 


als K ammerj gg Erfol 1010. 1 11 Na Pe kund e mit Probeſchreiben 


ulzeugniſſen bei der Expedi⸗ 
ſelbe iſt mit Schneidern, Putz, Fri⸗ beweg Engagement. Gefell . 1 fion_ dee e eee. n 


Vermiethungen und 


| Sorteniiraie Nr. 20, 


15 Neue Schweidnitzerſtraße, ift 44 

I. Etage, 6 Zimmer incl. Salon und 
Ballon, vom 1. October e. billigſt zu 

vermiethen. Näh. daſ. 1. Et. links. 


Es 


in anſt. Fräulein fin findet bald oder 

1. September c. 25 ſoliden Be⸗ 
dingungen freundliche Wohnung, mit 
10 ra gun Heiliges eg a 


niſſen verſehen, 773 1 5 Inſertionsprei? 15 Mf. die Zeile. 


Ecke Schloßſtraße, iſt ein Geſchafts⸗ 
ni in 1. Etage, ſowie eine größere 
Wohnung in 2. Etage zu vermiethen. 
Näheres Be Neuftadt & rg 


n | MEI Neue Schweidniherſtr. 12 


iſt die ‚größte Hälfte der K Etage, 
renovirt, zu vermiethen u. 1. Oct. c. 
9 Re früher zu beziehen. ben. 1642)" 


„Domini ed e 
Gramithütz bei Name lau Abſchrift⸗ t 9 
meiner N che, Heugnife And zuvor an das Niere Nannen n boratalichen 


dauernd zu miethen. Offerten sub 
A. B. I poſtlagernd Hauptpoſt. Hauptpoſt. 


ohnungen "ab: u 2 3. Has ge 
r d eim aus⸗ 
an der Treppe, oder 
durch Bennd Schefftel, — 


Ber 


theten 

in junger Menn, Mitte u nberbeira 

E Zwanziger, der noch in Diener und Kutſcher. 

ungekündigter Stellung für 

eine bedeutende Fabrik Sach. Gwosdzian per Guttentag DE. 

ens reiſt und der die Fabri⸗ dr ür 7 1 Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 

ate der Eule nie. 5 elſt JGeſchäft ſuche ich einen | a, 
n und 2 eg ‚ti iftigen 


. Dee i auss 


| 


ae fuse deer polniſche ee erg 1. An⸗ 


Si ©. Steinfeld, Ober: Glogau. 
Bueslaus. Gef. Off. Für mein Tuch⸗ Herren⸗Garderobe⸗ 


entgegen. 


Brel. Jig. ebgugebam. Be einen Lehrling 
Fur ſein Nun ſein Deſt mations- Geſchäft⸗ 0 fat) der polnisch ſpricht). gern 


inden mit Eſſigfabrikation, 
fuck her 1. Steben 3 e 


1 7 
früher zu beziehen. 
oses Gu 


und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
e und der Brauchbarkeit ö er 1. ee er. 995 
em Fache so |’ einen Lehrling. 
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7 


225 miethen geſucht. 
Gefaͤllige Offerten unter H. 21876 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 


A. P. 59 in der Erben. 70 ut id Peißwaaren GHeſchaft ſuche Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 


In meinem N uſe iſt ein 
ERS neb Wohnung 
zu vermiethen, 
anuar a. f. oder auch 
[615] 


Hochparterre, 
3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree, iſt 
Berlinerſtraße Nr. 22 a. zum Ihen 
October zu BE — 1 


de ene, Nati Emanuel Luft in Neiße. Beuthen OS. 
nbahn-Actien und Prioritäten. ö N 
eee e Bourse 92 90 83 Preise der Cerealien. 
Carl Ludw.-B.. 5 e Feststellungen der städtischen Markt- Deputation. 
Lombarden 4 ‚124 G ult. 123,50 bag 8 Pro 100 Kilogramm f 
Oest-Franz-Stb.|4_ |; — Ta 468 W 7.50 bz h Ge j 
Bumän, St.-Act. 4 15,25 6 Waage: — „Mittlere leichte 
do. St.-Prior. 8 — — höchst. niedrigst. iedrigst. höchst niedrigst. 
Warsch.-W.8rA [4 R 2 203.0 x 3 rigst er rg 2 ara 
„do. Prior. 54} — 1 Weizen, weisser. 18 7017 8 20 10 19 6 17 15 16 | — 
Kasch.-Oderbg. 4 — 20.8 de. gelber... 17 90 16 80 19 40 18 50 J 1610 1590 
do, Prior. 5 — 5550 Bi Roggen RE 17 30116 6015 30115 — 1141011885 
Krak.-Oberschl. 4 — Er neuer 18 — 117 50 117 — 1670 1 16 50116 — 
„de. Prior..Obl.|4 | = — Gerste wee 13 50330 J 13 — 1280425012 — 
ährisch Schl. I 2 Aer... 19 6019301880180 117 | 805.17 | 40 
Ceätralb,-Prior.) 5 — 1528.60 1 do, neuer 15120] 14190 | 14 | 70] 14 1404 14 | io] 13.| 90 
Bank Act, Erben 50 11940 19 — 4118 — 11750115180 
Brsl. Discontob. 4 — bzG = 
30: 8 5 
O. M. Ver.. 4 Notirungen der von der Hande er ernannten Commission 
200 83 A 69,25 b26 185 0 zur Feststellung der Map naeh Raps und Rübsen. 
Ostd. Bank Bes Pre 100 Kilogramm netto, 
Sch. Bankverein 25 83,35 bz 73 —— 814141444 
do. Bodenerd. 4 93,75 b = OR NET 666666670 29527 [ 
do. Vereinsbk. 4 — 89,25 6 [bz $ Winter-Rübse n.. 287525 751975 
Oesterr. Credit 4 240 G i 240838,5089,50 | Sommer-Rübsen 3 
Industrie-Actien. N TE 3 27 Ti m — — —— 
Bresl. Act.-Ges;| 4 2 — Schlag lein > 21 
für Möbel 1 — 1 
do. do. St.-Pr. — = 
q . Bo t. 4 2 RN Heu 2,20—2,50 Mark pro 50 Kilogramm, 
97 Boritaetien Ke ee — Roggenstroh 29,60—32,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
agenb.-G 4 49,40 bz = 
0. Baubank. 1 — 19 PR 
Donnersmarkh:. er Kündigungs-Preise für den 16. August. 
Laurehütte....|4 60 6 ult. 59,75 bz Roggen 154,00 Mark, Weizen 182, Gerste —, Hafer 148,00, 
Moritzhütte 4 — gg Ra 8 290, Rüböl 66 8 00 49,00. 
0.-8, Eisenb.-B. 4 — 23,25 G Rap 50) piritus 
Oppeln. Cement 4 — = 
Schl. Feuervers. | 4 — 725 B 
do. Immob. I. 4 gi Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
do. do. II. 4 — 5 Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 49,30 B, 48,80 G. 
do. Leinenind. r 77,50 etbzB — zink: fast. 
do. Zinkh.-A. — 8 nr 
do. do. St.- Pr. 470 — — 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Ver. Oelfabrik. 4 — 43 g 
Vorwärtshütte. | 4 — 14 B 
Comp. (W. Friedrich) in Bres lau. e e 0 f 


